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Inhalt.

72 . Bekanntmachung des Staatsministeriums vvm 2 . Januar 1878,

betreffend die Verleihung juristischer Persönlich ' eit an den Ver¬

ein für Krankenpflege durch Diakonissen in der Stadtgemeinde

Oldenburg.

73 . Bekanntmachung des Staatsministeriums vom 4 . Januar 1878,

betreffend die Publication der zu dem Gesetze über das Post¬

wesen des Deutschen Reiches vvm 28 . Oktober 1871 erlassenen

Postordnung vom 18 . December 1874.

M 72.

Bekanntmachung des Staatsministeriums , betreffend die Verleihung juristi¬

scher Persönlichkeit an den Verein für Krankenpflege durch Diako¬

nissen in der Stadtgemeinde Oldenburg.

Oldenburg , den 2 . Januar 1878.

Das Staatöministerium bringt hiedurch zur öffentlichen

Kunde , daß Seine Königliche Hoheit der Großherzog geruht

haben , dem unter der Verwaltung eines Vorstandes von

5 Personen stehenden Verein für Krankenpflege durch Diako¬

nissen in der Stadtgemeinde Oldenburg auf Grund der



vorgelegten Statute » die Rechte einer juristischen Person zu
ertheilcn.

Oldenburg, den 2. Januar 1875.

Staatsministerium.
Departement des Innern,

von Berg.

von Buttel.

M 73.
Bekanntmachung des Staatsintnisteriumö, betreffend die Publikation der

zu dem Gesetze über das Postwesen des Deutschen Reiches vom
28. Ociober 1871 erlassenen Postordnung vom 18. December
1874.

Oldenburg, den4. Januar 1873.

In Gemäßheit des § 56 des Gesetzes über das Post-
wesen des Deutschen Reiches vom 28. Oktober 1871, bringt
das Staatsministerium die von dem Reichskanzler zu diesem
Gesetze unterm 18. December 1874 erlassene, am I. d. M.
an Stelle des bis dahin gültig gewesenen Postreglements
vom 30. November 1871 in Kraft getretene Postordnung zur
öffentlichen Kenntniß.

Oldenburg, den 4. Januar 1875.

Staatsministerium.



Postordnung
vom 18. December 1874.

Abschnitt I . Postsendungen.
Abschnitt II . Estafettensendungen.
Abschnitt III . Personenbeförderung mittelst der Posten.
Abschnitt IV . Ertrapost- und Kurierbeförderung.

Auf Grund der Vorschrift des § 50 des Gesetzes über
das Postwesen vom 28. Oetober 1871 wird nachstehende
Postordnung erlassen.

Abschnitt I.
Postsendungen.

Allgemeine Beschaffenheit der Postsendungen.
§ I.

I . Die Postsendungen müssen nach den folgenden Be¬
stimmungen gehörig adressirt und haltbar verpackt und ver¬
schlossen sein.

II . ES beträgt das Mcistgewicht:
eines Briefes 250 Gramm,
einer DrucksacheI Kilogramm,
einer Waarenprobe 259 Gramm,
eines Packeis 50 Kilogramm.

Adresse.
8 2.

I . Die Adresse muß den Bestimmungsort und den
Adressaten so bestimmt bezeichnen, daß jeder Ungewißheit vor¬
gebeugt wird.

II . Dies gilt auch bei solchen mit postlagernd bezeich-
neten Gegenständen, für welche die Post Gewähr zu leisten
hat. Bei anderen Gegenständen mit dem Vermerk postlagernd
darf, statt des Namens des Adressaten, eine Angabe in Buch¬
staben oder Ziffern angewendet sein.



Außenseite.

8 3.

I . Auf der Außenseite einer Postsendung darf außer
den auf die Beförderung bezüglichen Angaben nur der Name
oder die Firma des Absenders enthalten sein . Wegen der
besondere » Bestimmungen für Post -Packetadressen , Postkarten,
Drucksachen , Waarenproben und Postanweisungen stehe § 8 4,
1.3, 14 , 15 und 17.

II . Die Freimarken sind in die obere rechte Ecke der

Adresse zu kleben.
Begleitadreffe zu Packeten.

8 4-
I . Jeder Packetsendung muß eine Begleitadreffe ( Post-

Packetadrcsse ) in der von der Postverwaltung vorgeschriebcnen

Form beigegcben sein.
II . Formulare zu Post -Packetadressen können bei allen

Postanstalten bezogen werden.
III . Für Formulare , welche mit Freimarken beklebt

sind , wird nur der Betrag der Freimarke erhoben . Unbe¬
lebte Formulare werden zum Preise von 5 Pf . für je 10

Stück abgelasscn.
IV . Formulare , welche nicht von der Post bezogen

werden , müssen in Größe , Farbe und Stärke des Papiers,
sowie im Vordruck mit den von der Post gelieferten Formu¬

laren genau übereinstimmen.
V . Der an der Post -Packetadrcffe befindliche Abschnitt

kann vom Absender zu schriftlichen oder gedruckten re . Mit¬

theilungen benutzt werden.
VI . Die Post -Packetadresse muß bei der Aushändigung

deS Packets an die Postanstalt bz. an den bestellenden Boten

zurückgegeben , der Abschnitt kann jedoch durch den Empfän¬
ger abgetrennt und zurückbehalten werden.

Mehrere Packete zu einer Begleitadreffe.
8 5.

I . Mehr als fünf Packete dürfen nicht zu einer  Be-

gleitadresse gehören . Auch ist es nicht zulässig , Packete mit
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Werthangabe und solche ohne Werthangabe mittelst einer

Bcgleitadrcsse zu versenden.
II . Gehören mehrere Packele mit Werthangabc zu

einer  Begleitadreffe , so muß auf derselben der Werth eines

jeden Packeis besonders angegeben sein.

Aufschrift der Packete.
8 6.

I . Die Aufschrift eines Packeis muß die wesentlichen

Angaben der Begleitadresse enthalten , so daß nöthigenfalls

das Packet auch ohne die Begleiradresse bestellt werden kann.

II . Die Aufschrift eines Packcts muß in haltbarer

Weise unmittelbar auf der Umhüllung angebracht werden.

Ist dies nicht ausführbar , so ist die Aufschrift auf einem der

ganzen Fläche nach aufgeklebten oder sonst unlösbar darauf

befestigten Papier re. anzubringen , oder es sind haltbar be¬

festigte Fahnen von Pappe , Pergamentpapicr , Holz oder

sonstigem festem Stoffe zu benutzen.
Werthangabe.

8 7.
I . Wenn der Werth einer Sendung angegeben werden

soll , so muß derselbe bei Briefen auf der Adresse , und bei

anderen Sendungen sowohl auf der Begleitadreffe , als auf

dem zugehörigen Packete ersichtlich gemacht werden.

II . Die Angabe des Werths einer Sendung hat in der

ReichSmarkwährung zu erfolgen . Der angegebene Betrag soll

den gemeinen Werth der Sendung nicht übersteigen.
III . Bei der Versendung von kuröhabendcn Papieren

ist der Kurswerth , welchen dieselben zur Zeit der Einliese¬

rung haben , bei der Versendung von hypothekarischen Papie¬

ren , Wechseln und ähnlichen Documenlen derjenige Betrag

anzugeben , welcher voraussichtlich zu verwenden sein würde,

um eine neue rechtsgültige Ausfertigung deS Documents zu

erlangen , oder um die Hindernisse zu beseitigen , welche sich

der Einziehung der Forderung entgegenstellen würden , wenn

daS Dokument verloren ginge . Ist aus der Werthangabe

zu ersehen , daß dieselbe den vorstehenden Regeln nicht ent-



spricht, so kann die Sendung zur Berichtigung zurückgegeben
werden. Ist letzteres aber auch nicht geschehen, so Vars den¬
noch aus einer irrthümlich zu hohen Werthangabe ein An¬
spruch auf Erstattung des entsprechenden Theiles der Ver¬
sicherungsgebühr nicht hcrgeleitet werden.

IV . Entnahme von Postvorschuß gilt nicht als Werth¬
angabe. Vorschußsendungen werden daher nur dann als
Werthsendungen behandelt, wenn neben der Angabe des Vor¬
schusses auf der Sendung ausdrücklich ein Werth angege¬
ben ist.

V. Ueber Sendungen mit Werthangabe wird ein Ein¬
lieferungsschein erthcilt.

Verpackung.
§ 8.

I . Die Verpackung der Sendungen muß nach Maßgabe
der BcförderungSstrecke, des Umfangs der Sendung und der
Beschaffenheit des Inhalts haltbar und sichernd eingerich¬
tet sein.

II . Bei Gegenständen von geringerem Werthe, welche
nicht unter Druck leiden, und nicht Fett oder Feuchtigkeit ab¬
setzen, ferner bei Acten- oder Schriftensendungen, genügt bei
einem Gewichte bis zu ungefähr drei Kilogramm, wenn die
Dauer der Beförderung verhältnißmäßig kurz ist. eine Hülle
von Packpapier mit angemessener Verschnürung.

III . Auf größere Entfernungen zu versendende, oder
schwerere Gegenstände müssen, insofern nicht der Inhalt und
Umfang eine andere festere Verpackung erfordern, mindestens
in mehrfachen Umschlägen von starkem Packpapier verpackt
sein.

IV . Sendungen von bedeutenderem Werthe, insbeson¬
dere solche, welche durch Nässe, Reibung oder Druck leicht
Schaden leiden, z. B. Spitzen, Seidenwaaren rc., müssen
nach Maßgabe ihres Werths, Umfangs und Gewichts in
genügend sicherer Weise in Wachsleinwand, Pappe oder in
gut beschaffenen, nach Umständen mit Leinen überzogenen
Aisten rc. verpackt sein.
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V . Sendungen mit einem Inhalte , welcher anderen

Postsendungen schädlich werden könnte , müssen so verpackt

sein , daß eine solche Beschädigung fern gehalten wird . Fässer

mit Flüssigkeiten müssen mit starken Reifen versehen sein.

Kleinere mit Flüssigkeiten angefüllte Gefäße (Flaschen,

Krüge re.) sind noch besonders in festen Kisten , Kübeln oder

Körben zu verwahren.
VI . Wenn in Folge fehlerhafter Berpackung einer Sen¬

dung während der Beförderung eine neue Verpackung nökhig

wird , so werden die Kosten dafür von dem Adressaten einge¬

zogen , demselben aber erstattet , wenn der Absender die Ent¬

richtung nachträglich übernimmt.
Verschluß.

8 9.
I . Der Verschluß der Postsendungen muß haltbar und

so eingerichtet sein , daß ohne Beschädigung over Eröffnung

desselben dem Inhalte nicht beizukommen ist.

II . Bei Briefen nach Gegenden unter heißen Himmels¬

strichen darf zum Verschluß Siegellack oder ein anderer , durch

Wärme sich auflöseuder Stoff nicht benutzt werden.

III . Bei Packcten mit Werthangabc hat die Befesti¬

gung der Schlüsse stets durch Siegellack mit Abdruck eines

ordentlichen Petschafts stattzufinden.

IV . Bei Packeten ohne  Werthangabe kann von einem

Verschluß mittelst Siegel oder Bleie abgesehen werben , wenn

durch den sonstigen Verschluß oder durch die Untheilbarkcit

des Inhalts selbst die Sendung hinreichend gesichert erscheint.

Bei Sendungen , deren Umhüllung aus Packpapier besteht,

kann der Verschluß mittelst eines guten Klebestoffs oder mit¬

telst Siegelmarken aus Papier oder einem ähnlichen festeren

Stoffe hergestellt werden . Auch bei anderen Packeten können

Siegelmarken in Anwendung kommen , sofern diese mit Rück¬

sicht auf den zur Verpackung benutzten Stoff so beschaffen

sind , daß dadurch ein haltbarer Verschluß erzielt wird.

V . . Bei Reisetaschen , Koffern und Kisten , welche mit

Schlössern versehen sind , sowie bei gut bereiften und fest ver-



spundeten Fässern , auch fest vernagelten Kisten , bedarf eS
ebenfalls keines weiteren Verschlusses durch Siegel oder
Bleie.

VI . Desgleichen können gut umhüllte Maschinenthcile,
größere Waffen und Instrumente , Kartenkastcn , einzelne
Stücke Wildpret , z. B . Hasen , Rehe rc., ohne Siegel - oder
Bleivcrschluß angenommen werden.

Besondere Anforderungen bezüglich der Wertsendungen.
8 10.

I . Briefe mit Werthangabe (Gold , Silber , Papiergeld,
Werthpapieren u . s. w .) müssen mit einem haltbaren Um¬
schläge versehen und mit mehreren , durch dasselbe Petschaft
in gutem Lack hergestellten Siegelabdrücken dergestalt verschlos¬
sen sein , daß eine Verletzung des Inhalts ohne äußerlich
wahrnehmbare Beschädigung des Umschlages oder des Siegel-
Verschlusses nicht möglich ist.

II . Geldstücke , welche in Briefen versandt werden,
müssen in Papier oder dergleichen eingeschlagen und inner¬
halb des Briefes so befestigt sein , daß eine Veränderung
ihrer Lage während der Beförderung nicht stattfindcn kann.

III . Schwerere Geldsendungen sind in Packete , Beutel,
Kisten oder Fässer fest zu verpacken.

IV . Sendungen bis zum Gewichte von 2 Kilogramm
dürfen , sofern der Werth bei Papiergeld nicht 10,000 Mark
und bei baarem Gclde nicht 1,000 Mark übersteigt , in Packe-
ten von starkem , mehrfach umgeschlagencm und gut verschnür¬
tem Papier eingeliefert werden.

V . Bei schwererem Gewichte und bei größeren Sum¬
men muß die äußere Verpackung in haltbarem Leinen , in
Wachslcinwand oder Leder bestehen , gut umschnürt und ver¬
näht , sowie die Naht hinlänglich oft versiegelt sein.

VI . Geldbeutel und Säcke , welche nicht in Fäs¬
sern u . s. w . versandt werden , können in dem Falle
aus einfacher starker Leinwand bestehen , wenn daS Geld
darin gehörig eingerollt oder zu Päckchen ver¬
einigt enthalten ist . Andernfalls müssen die Beutel aus
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wenigstens doppelter Leinwand hcrgestcllt sein . Die Naht

dars nicht auswendig und der Kropf nicht zu kurz sein . Da,

wo der Knoten geschürzt ist , und außerdem über beiden Schnur-

Enden muß daS Siegel deutlich aufgedrückt sein . Die Schnur,

welche den Kropf umgiebt , muß durch den Kropf selbst hin¬

durch gezogen werden . Dergleichen Sendungen sollen nicht

über 25 Kilogramm schwer sein.

VII . Die Gelbkisten müssen von starkem Holz angefer --

tigt , gut gefügt und fest vernagelt sein , oder gute Schlösser

haben ; sic dürfen nicht mit übcrstehenden Deckeln versehen,

die Eisrnbeschläge müssen fest und dergestalt eingelassen sein,

daß sie andere Gegenstände nicht zerscheuern können . Ueber

25 Kilogramm schwere Kisten müssen gut bereift und mit

Handhaben versehen sein.
VIII . Die Gelkfässer müssen gut bereift , die Schluß¬

reifen aiigeiiagklt und an beiden Böden dergestalt verschnürt

und versiegelt sein , daß ein Oeffnen des Fasses ohne Ver¬

letzung der Umschnürung oder deS Siegels nicht möglich ist.

IX . Bei Packeten mit baarem Gclde in größeren Be¬

trägen muß der Inhalt gerollt sein . Gelder in Fässern oder

Kisten müssen in Beuteln oder Packeten verpackt sein.

Von der Postbeförderung ausgeschlossene Gegenstände.

8 11-
I Zur Versendung mit der Post dürfen nicht aufge¬

geben werden : Gegenstände , deren Beförderung mit Gefahr

verbunden ist , namentlich alle durch Reibung , Luftzudrang,

Druck oder sonst leicht entzündliche Sache » , sowie ätzende

Flüssigkeiten.
II . Die Postanstalten sind befugt , in Fällen des Ver¬

dachts , daß die Sendungen Gegenstände der obigen Art ent¬

halten , vom Aufgeber die Angabe des Inhalts zu verlangen

und , falls dieselbe verweigert wird , die Annahme der Sen¬

dung abzulehnen.
III . Diejenigen , welche derartige Sachen unter unrich¬

tiger Angabe oder mit Verschweigung deS Inhalts aufgeben,



haben — vorbehaltlich der Bestrafung nach den betreffenden
Gesetzen — für jeden entstellenden Schaden zu basten.

IV . Die Postanstalten können die Annahme und Be¬
förderung von Postsendungen ablehnen , sofern nach Maß¬
gabe der vorhandenen Postverbindungen und Postbeförderungs-
mittel die Zuführung derselben an den Bestimmungsort nicht
möglich ist.

Z "r Postbesörderung bedingt zugelaffene Gegenstände.
8 12.

I . Flüssigkeiten , Sachen , die dein schnellen Verderben
und der Fäulniß ausgesctzt sind , unförmlich große Gegenstände,
ferner lebende Thiere , können von den Postanstalken zurück-
gewicsen werden.

II . Für dergleichen Gegenstände re. , wenn dieselben
dennoch zur Beförderung angenommen werden , sowie für
leicht zerbrechliche Gegenstände und für in Schachteln ver¬
packte Sachen , leistet die Postverwaltung keinen Ersatz , wenn
durch die Natur des Inhalts der Sendung oder durch die
Bcschaffenbeil der Verpackung während der Beförderung eine
Beschädigung oder ein Verlust entstanden ist.

III . Zündhütchen ober Zündspiegcl müssen in Kisten
fest von außen und innen verpackt und als solche , sowohl

auf der Begleitadreffe als auch auf der Sendung selbst , be¬
zeichnet sein . Der Absender ist , wenn er diese Bedingungen
nicht eingchalten hat , für den aus etwaiger Entzündung ent¬
stehenden Schaden haftbar.

IV . Die im 8 11 Abs . II ausgesprochene Befugniß
der Postanstalten tritt auch in solchen Fällen ein , in welchen
Grund zu der Annahme vorliegt , daß die Sendungen Flüssig¬
keiten , dem schnellen Verderben und der Fäulniß ausgejetzte
Sachen , lebende Thiere , Zündhütchen oder Zündspiegel ent¬
halten.

Postkarten.
§ 13.

I . Die Vorderseite der Postkarte ist für die Adresse be¬
stimmt . Die Rückseite kann zu schriftlichen Miltheilungen



benutz ! werden . Die Adresse und die Mittheilungen können

mit Tinte , Bleifeder oder farbigem Stifte geschrieben werden:

nur muß die Schrift haften und deutlich sein.

II . Die Postkarten können auch gegen ermäßigtes

Porto ( § 14 ) als Formulare zu Drucksachen benutzt werden;

in diesem Falle müssen die Mittheilungcn auf der Rückseite

der Postkarte durch Druck oder sonst auf mechanischem Wege

hergestellt sein ; sie dürfen keine weitcrgehcnden schriftlichen

Einschaltungen oder Zusätze enthalten , als nach 8 14 bei

Drucksachen gestattet sind . Die Anfügung von Waarenpro-

ben zu Postkarten ist unzulässig.

III . Zu den Postkarten mit Rückantwort werden be¬

sonders da ; u eingerichtete Formulare verwendet , von denen

die zweite Hälfte zur Rückantwort dient.
IV . Postkarten müssen frankirt werden . Für Post¬

karten mit Rückantwort ist auch für die Rückantwort daS

Porto vorauszubezahlen . Unfrankirte oder unzureichend fran-

kirte Postkarten werden nicht befördert.

V . Die Gebühr beträgt ohne Unterschied der Entfer¬

nung 5 Pf . für jede Postkarte . Für Postkarten mit Rück¬

antwort werden 10 Pf . erhoben . Bei der Verwendung von

Postkarten als Formulare zu Drucksachen beträgt das Porto

3 Pf.
VI . Formulare zu Postkarten können bei allen Post-

anstalten bezogen werden.

VII . Ungestempelte Formulare zu Postkarten werden

zum Preise von 5 Pf . für je 10 Stück , Postkarten mit Rück¬

antwort zum Preise von 5 Pf . für je fünf Stück verabfolgt.

Für gestempelte Formulare zu Postkarten wirb nur der Be¬

trag des Stempels erhoben.

VIII . Formulare , welche nicht von der Post bezogen

werden , müssen in Größe und Stärke dcS Papiers mit den

von der Pest gelieferten übereinstimmen , auch auf der Vorder¬

seite mit der gedruckten oder geschriebenen Ueberschrift „ Post¬

karte " versehen sein , dürfen aber nicht daS Reichöwappen

tragen.



Drucksachen.

8 14.
I - Gegen die für Drucksachen festgesetzte ermäßigte Tare

können befördert werden : alle gedruckte , lithographirte , me-
tallographirte , photographirte oder sonst auf mechanischem
Wege hergestelltc , nach ihrem Format und ihrer sonstigen
Beschaffenheit zur Beförderung mit der Briespost geeignete
Gegenstände . Ausgenommen hiervon sind die mittelst der
Copirmaschine oder mittelst Durchdrucks hergestelltcn Schrift¬
stücke, sowie die mittelst der sogenannten Blindenschrift her¬
gestelltcn Gegenstände.

II . Die Sendungen können entweder unter der Adresse
bestimmter Empfänger , oder als außergewöhnliche Beilagen
solcher Zeitungen und Zeitschriften , deren Vertrieb die Post
besorgt , zur Einlieferung gelangen.

III . Für die Einlieferung unter der Adresse bestimmter
Empfänger gelten die nachstehend unter IV . bis IX . gegebenen
Vorschriften ; dagegen für die Einlieferung als außergewöhn¬
liche ZeitungSbeilagen die unter X . bis XIII . folgenden
Vorschriften.

s ) Bei der Einlieferung unter der Adresse bekimmter Empfänger.
IV . Die Sendungen müssen offen , und zwar entweder

unter Streif - oder Kreuzband , oder umschnürt , oder in einen
offenen Umschlag gelegt , oder aber dergestalt einfach zusammen¬
gefaltet cingelicfert werden , daß ihr Inhalt leicht geprüft
werden kann . Unter Band (Verschnürung ) können auch Bücher,
gleichviel ob gebunden , gefalzt oder geheftet , versandt werden.
DaS Band muß dergestalt angelegt sein , daß dasselbe abge-
streist und die Beschränkung des Inhalts der Sendung auf
Gegenstände , deren Versendung unter Band gestattet ist , leicht
erkannt werden kann.

V . Der Sendung kann eine innere , mit der äußern über¬
einstimmende Adresse beigcfügt werden.

VI . Mehrere Drucksachen dürfen unter einer Umhüllung
versendet werden ; die einzelnen Gegenstände dürfen aber nicht
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mit verschiedenen Adressen oder besonderen Adreß -Umschlägen

versehen sein.

VII . Die Versendung von Drucksachen gegen die er-

mäßigle Taxe ist unzulässig,  wenn dieselben nach ihrer

Fertigung durch Druck » , s. w . , irgend welche Zusätze oderAen-

derungen am Inhalte erhalten haben , wobei es keinen Unterschied

macht , ob die Zusätze oder Aenderungen geschrieben oder auf

andere Weise bewirkt sind , z. B . durch Stempel , durch Druck,

durch Ueberkleben von Worten , Ziffern oder Zeichen , durch

Punktiren , Unterstreichen , Dnrchstrcichen , Ausradiren , Durch¬

stechen , Ab - oder Ausschneiden einzelner Worte , Ziffern oder

Zeichen u . s. w . — Es soll jedoch gestattet sein:

1) auf der äußern Seite des Bandes den Namen , die

Firma und den Wohnort des Absenders anzugeben;

2 ) auf der Drucksache selbst den Ort , das Datum und

die Namensunterschrift bz. Firmazeichnung , sowie den

Stand des Absenders handschriftlich oder auf mecha¬

nischem Wege anzugeben oder abzuändern;

3 ) einzelne Stellen deS Inhalts , auf welche die Aufmerk¬

samkeit gelenkt werden soll , durch Striche kenntlich zu

machen;
4 ) Druckfehler zu berichtigen;

5 ) bei Preislisten , Börsenzetteln und Handelsclrcularen die

Preise , sowie den Namen des Reisenden handschrift¬

lich oder auf mechanischem Wege einzutragen oder ab¬

zuändern ;

6 ) bei Büchern . Musikalien , Zeitschriften und Bildern

eine Widmung handschriftlich einzutragcn und eine

Rechnung beizufügen;

7 ) den Correcturbogen das Manuskript beizufügen und

in denselben Aenderungen und Zusätze zu machen,

welche die Correctur , die Ausstattung und den Druck

betreffen , solche Zusätze auch in Ermangelung des

Raumes auf besonderen Zetteln anzubringen;

8 ) bei Bücherzetteln ( offenen gedruckten Bestellungen auf

Bücher , Zeitschriften , Bilder und Musikalren ) die Werke



welche verlangt werden , auf der Rückseite handschrift¬
lich zu bezeichnen und den Vordruck ganz oder theil-
wcise zu durchstreichen oder zu unterstreichen;

9 > Modebilder , Landkarten u . s. w . auszumalen.
VIII . Drucksachen müssen frankirt sei» . Das Porto

betragt auf alle Entfernungen:
bis 50 Gramm einschließlich . . . 3 Pf,

über 50 „ 250 „ „ . . . . 10 „
„ 250 „ 500 „ . . 20 „
„ 500 Gramm bis I Kilogramm einschließlich 30 „

IX . Für Drucksachen bis zum Gewichte von 250 Gramm
ist , wenn sie den vorstehenden Bestimmungen nicht entsprechen
oder wenn sie unfrankin oder unzureichend frankirt sind , das
Porto für unfrankirte Briese , eintretendenfalls unter Anrech¬
nung der verwendeten Postwcrthzeichen , zu entrichten . Der¬
gleichen Drucksachen zum Gewichte über 250 Gramm ge¬
langen nicht zur Absendung.

b) Bei der Einlieferung als außergewöhnlichen Zeitungsbeilagcn.
X . Als außergewöhnliche Zeitungsbeilagen find solche

dem Abs . I . entsprechende Drucksachen anzusehen:
1) welche nicht nach Format , Papier , Druck oder sonst

Bestandtheile derjenigen Zeitung oder Zeitschrift bilden,
mit der die Versendung erfolgen soll;

2 ) welche zwar als regelmäßige Nebenblätter zu Zeitungen
erscheinen,dieaber , da sie auch unabhängig von der Haupt-
zcitung für sich allein bezogen werden können , von
der Versendung als ordentliche ZeitungSbeilagen aus¬
geschlossen sind.

XI . Jeder Versendung außergewöhnlicher Zeitungsbei-
lagen muß von dem Verleger eine Anmeldung derselben bei
der Postanstalt des Aufgabeorts und die Entrichtung deS
PortoS für so viel Exemplare , alS der betreffenden Zeitung re.
beigelegt werden sollen , vorhcrgehen . Das Einlegen in die
einzelnen Zeitungs - re. Exemplare ist Sache des Verlegers.

XII . Außergewöhnliche Zeitungsbeilagen dürfen einzeln
nicht über zwei Bogen stark , auch nicht geheftet , gefalzt oder



gebunden sein, sondern müssen, wenn sie aus mehreren Blät¬
tern bestehen, in der Bogenform Zusammenhängen. Die Post¬
anstalten sind zur Zurückweisung solcher Beilagen befugt, welche
nach Größe und Stärke des Papiers oder nach ihrer son¬
stigen Beschaffenheit zur Beförderung in den Zeitungöpacketen
nicht geeignet erscheinen.

XIII . Das Porto für Drucksachen, welche als außer¬
gewöhnliche Zeitungöbeilagen zur Einliefcrung gelangen, be¬
trägt für jedes einzelne Beilage-Exemplar̂ Pf. Ein bei
Berechnung des Gesammtbetrages sich ergebender Bruchtheil
einer Mark wird nöthigenfalls auf eine durch5 theilbarc
Pfennigsumme aufwärts abgerundet.

Waarenproben.

8 ! 5.
I. Gegen die für Waarenproben festgesetzte ermäßigte

Taxe werden nur solche Waarenproben zugelassen, die keinen
eigenen Kaufwerth haben und nach ihrer Beschaffenheit, Form
und Verpackung zur Beförderung mit der Briefpost geeignet
sind.

II . Hinsichts der Verpackung gilt als Bedingung, daß
der Inhalt der Sendungen als in Waarenproben bestehend
leicht erkannt werden kann. Die Verpackung kann unter
Band, in offenen Briefumschlägen oder in driefförmigen Käst¬
chen oder Säckchen erfolgen.

III . Die Adresse muß, außer dem Namen des Adressaten
und des Bestimmungsorts, den Vermerk„Proben" („Muster")
enthalten. Auf der Adresse dürfen außerdem nur rioch ange¬
geben sein:

der Name oder die Firma des Absenders,
die Fabrik- oder Handelszeichen, einschließlich der nä¬
heren Bezeichnung der Waare,
die Nummern und
die Preise.

IV . Diese Angaben dürfen, statt auf der Adresse, bei
oder an jeder Probe für sich angebracht sein.



V . Den Warenproben dürfen Briefe nicht beigeschlossen

oder angchängt werden . Mehrere Warenproben dürfen unter

einer  Umhüllung versandt werken , die einzelnen Proben
dürfen aber nicht mit verschiedenen Adressen oder Adreßum-

schlägen versehen sei ». Die Bereinigung von Drucksachen

mit Warenproben zu einein Versendungs -Gegenstände bis

zum Gewichte von 250 Gramm ist gestattet ; die Drucksachen

müssen in diesem Falle den Bestimmungen des § 14 entsprechen.

VI . Die Sendungen müssen frankirt sein . Das Porto

beträgt , gleichviel ob die Warenproben für sich allein ver¬

sandt werden , oder ob Drucksachen damit vereinigt sind , ohne

Unterschied der Entfernung und des Gewichts 10 Pf.

VII . Für Warenproben , welche den vorstehenden Be¬

stimmungen nicht entsprechen , oder welche » nfrankirt oder

unzureichend frankirt sind , ist das Porto für unfrankirte
Briefe , eintretendenfalls unter Anrechnung der verwendeten

Postwerthzeichen , zu entrichten.
VIII . Warenproben , welche einen Werth haben , des¬

gleichen diejenigen , deren Beförderung mit Nachtheil oder
Gefahr verbunden sein würde , z. B . Flüssigkeiten , GlaSge-

fäße , scharfe Instrumente , stark abfärbende Stoffe u > dergl .,

gelangen nicht zur Absendung.
Einschreibsendungen.

8 16.

I . Briefe , Postkarten , Drucksachen , Warenproben , Briese

mit BehändigungSschein , Postvorschußsendungen , sowie Packete

ohne Werthangabe , können unter Einschreibung befördert und

müssen zu diesem Zwecke von dem Absender mit der Bezeich¬

nung „ Einschreiben " versehen werden . Bei Packeten ohne

Werthangabe muß diese Bezeichnung auf der Begleitadresse
und aus dem Packete angegeben sein ; die Wirkung der Ein¬

schreibung in Bezug auf die Gewährleistung erstreckt sich in

diesem Falle nur auf das Packet und nicht zugleich auch auf

die Begleitadresse.
II . Uebcr eine eingeschriebene Sendung wird ei » Ein¬

lieferungsschein ertheilt.
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III.  Für eingeschriebene Sendungen wird, außer dem
Porto, eine Einschreibgebühr von 20 Pf. ohne Rücksicht auf
die Entfernung und das Gewicht erhoben.

IV.  Wünscht der Absender eines eingeschriebenen Briefes
u. s. w. eine von dem Adressaten auszustcllende Empfangs¬
bescheinigung(Rückschein) zu erhalte», so muß ein solches
Verlangen durch die Bemerkung: „Rückschein" auf der Adresse
ausgedrückt sein; auch muß der Absender sich namhaft machen
oder die Adresse bezeichnen, an welche der Rückschein abzu¬
liefern ist. Für die Beschaffung des Rückscheins ist eine
weitere Gebühr von 20 Pf. vom Absender im Voraus zu
entrichte».

V.  Eine Werthangabe ist bei Einschreibsendungennicht
zulässig.

Postanweisungen.

8 17-
I. Die Postverwaltung übermittelt im Wege der Post¬

anweisung Geldbeträge bis zu dreihundert Mark einschließlich.
II.  Postanweisungen müssen frankirt werden. Die Gebühr

beträgt ohne Unterschied der Entfernung:
bis 100 Mark. 20 Pf.
über 100 bis 200 Mark . 30 „
„ 200 „ 300 „ . . 40 „

III.  Formulare zu Postanweisungen können bei allen
Postanstalten bezogen werden.

IV.  Für die mit Freimarken beklebten Formulare wird
nur der Betrag der Freimarken erhoben. Unbeliebte Formu¬
lare werden zum Preise von 5 Pf. für je 10 Stück verkauft.

V.  Die Angabe des Geldbetrages auf der Postanweisung
hat in der Reichsmarkwährung zu erfolgen. Die Marksumme
muß in Zahlen und in Buchstaben ausgedrückt sein.

VI.  Der der Postanweisung angefügte Abschnitt kann
vom Absender zu schriftlichen Mittheilungen jeder Art benutzt
werden.

2



VII . lieber de» eingezahlten Betrag wird ein Einlie
fcrungsschein ertheilt.

VIII . Die Auszahlung des angewiesenen Betrages er¬
folgt, nachdem der Adressat die auf der Postanweisung be¬
findliche Quittung vollzogen hat, gegen Rückgabe der Post¬
anweisung. Der der Postanweisung angcfügte Abschnitt
kann von dem Adressaten zurückbehalten werde».

IX . Die Erhebung des Geldbetrages bei der Postan¬
stalt am Bestimmungsorte muß, sofern der Betrag nicht
durch den bestellenden Boten überbracht wird, spätestens
innerhalb 7 Tage, vom Tage der Aushändigung der Post¬
anweisung an den Adressaten gerechnet, erfolgen. Andernfalls
wird die Rückzahlung des Geldes an den Aufgeber einge¬
leitet, oder, sofern derselbe nicht zu ermitteln ist, das für un¬
bestellbare Sendungen vorgeschriebene Verfahren zur Anwen¬
dung gebracht.

X . Stehen der Postanstalt am Bestimmungsorte die er¬
forderlichen Geldmittel augenblicklich nicht zur Verfügung,
so kann die Auszahlung erst verlangt werden, nachdem die
Beschaffung der Mittel erfolgt ist.

XI . Wenn dem Adressaten eine Postanweisung abhanden
gekommen ist, so hat derselbe der Postanstalt am Bestim¬
mungsorte von dem Verluste rechtzeitig Mittheilung zu ma¬
chen. Von dieser Postanstalt wird alsdann bei etwaiger
Vorlegung der vom Adressaten als verloren angegebenen
Anweisung die Zahlung bis auf Weiteres ausgcsetzt. Es
ist Sache des Adressaten, durch Vermittelung des Absenders
bei der Aufgabe-Postanstalt die Uebersendung eines vom Ab¬
sender auszufertigenden Doppels der fraglichen Postanweisung
behufs Erhebung des eingezahlten Betrages zu erwirken.
Bei der Einlicferung des Doppels muß der bei der Aufgabe
der abhanden gekommenen Postanweisung ertheiltc Einliefe¬
rungsschein von dem Aufgeber vorgclegt werden. Die Uebcr-
sendung des Doppels von dem Aufgabe- nach dem Bestim¬
mungsorte erfolgt kostenfrei.
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Telegraphijche Postanweisungen.

8 18.
I . Auf Postanweisungen eingezahlte Beträte können

auf Verlangen des Absenders durch die Postanstalt am Auf¬
gabeorte auf telegraphischem Wege der Postanstalt am Be¬
stimmungsorte zur Auszahlung überwiesen werden, wenn so¬
wohl am Aufgabe - als auch am Bestimmungsorte eine dem
öffentlichen Verkehr dienende Telegraphen -Station sich be¬
findet.

II . Im Falle ein solches Verlangen ausgesprochen wird,
liegt die Ausfertigung des Telegramms , vermittelst dessen
die Ueberweisung erfolgt , der Postanstalt des Aufgabeorts
ob. Wünscht der Absender durch dieses Telegramm weitere,
auf die Verfügung über das Geld bezügliche Mittheilungen
zu machen, so muß er diese der Postanstalt am Aufgabeorte
schriftlich übergeben, welche sie in das abzulassende Telegramm
mit aufnimmt.

III . Der Aufgeber hat zu entrichten:
u.) die Postanweisungsgebühr,
b) die Gebühr für das Telegramm,
o) eine Gebühr von 25 Pf . für Besorgung des Tele¬

gramms am Aufgabeorte von der Post bis zur Tele¬
graphen -Station , wenn die Telegraphen -Station sich
nicht im Postgebäude mit befindet;

außerdem kommt, insofern die Anweisung nicht postlagernd
adressirt ist,

ck) das Eilbestellgeld für die Bestellung am Bestim¬
mungsorte

zur Erhebung (8 21) ; diese Gebühr kann von dem Absender
gezahlt oder von dem Adressaten eingezogen w/rden.

IV . Tie Postanstalt des Bestimmungsorts hat gleich
nach Empfang des Ucberweisungs -Telcgramms dasselbe dem
Adressaten durch eine» besonderen Boten zuznstellcn. Die
Auszahlung des angewiesenen Betrages erfolgt gegen Rück¬
gabe des mit der Quittung des berechtigten Empfängers
versehenen Ueberweisungs -Telegramms.

2



V . Die Tclegraphen -Stationen können ermächtigt wer¬
den , in Vertretung der Postanstalten Beträge auf Postan¬
weisungen , welche auf telegraphischem Wege überwiesen wer¬
den sollen , von den Absendern entgegenzunehmen oder am
Bestimmungsorte auszuzahlen.

Postvorschußsendunge » .

8 19.

I . Postvorschüsse sind im Betrage bis zu einhundcrt-
fünfzig Mark einschließlich zulässig.

II . Handelt es sich um Beförderungs -Auslagen und
ähnliche Kosten , welche auf Sendungen haften , so können
auch Vorschüsse zu einem höheren Betrage entnommen werden.

III . Sendungen mit Postvorschuß müssen auf der
Adresse den Vorschußbetrag mit den Worten:

„Vorschuß von . ",
sowie den Namen und die Wohnung des Absenders enthalten.
Die Angabe des Vorschußbetrages hat in der Reichsmark¬
währung zu erfolgen . Die Marksumme muß in Zahlen und
in Buchstaben ausgedrückt sein.

IV . Der Einlicserer erhält bei der Aufgabe eine Be¬
scheinigung , daß der Betrag deö Vorschusses ausgezahlt wer¬
den solle , sobald die Sendung von dem Adressaten eingclöst
worden sei, es sei denn , daß die Zahlung des Vorschusses
gleich bei Einliefcrung der Sendung ausnahmsweise erfolgt ist.

V . Eine Vorschußscndung darf nur gegen Berichtigung
des Vorschußbctrages ausgchändigt werde » . Dieselbe muß
der Postanstalt am Aufgabeorte spätestens 7 Tage nach dem
Eingänge zurückgesandt werden , wenn sie innerhalb dieser
Frist nicht cingelöst ist . Dieses gilt auch von Vorschußsen-
dungen mit dem Vermerke „ postlagernd ."

VI . Die Zurückgabe der nicht eingelösten Vorschuß-
scndungen erfolgt an den berechtigten Absender , unter Ein¬
forderung der im Abs . IV erwähnten Bescheinigung bz.
gegen Rückzahlung des empfangenen Vorschußbctrages . Ist
eS eine Sendung mit Werthangabe , so kommen noch die
Vorschriften des § 10 in Anwendung.



VII . Erst durch die Einlösung einer Norschußsendung
erwächst der Aufgabe -Postanstalt die Verbindlichkeit zur Aus¬
zahlung des VorschußbctrageS . Von der erfolgten Einlösung
muß der Postaustalt am Aufgabeorte mit nächster Post Nach¬
richt gegeben werden , und diese zahlt hierauf den Vorschuß¬
betrag an denjenigen aus , welcher die nach Abs . IV crtheilte
Bescheinigung zurückgiebt . Die Postanstalt ist befugt , aber
nicht verpflichtet , die Berechtigung desjenigen zu prüfen , wel¬
cher den Schein vorlegt.

VIII . Wird eine Vorschußsendung , auf welche der
Betrag des Vorschusses an den Absender gezahlt worden ist,
von dem Adressaten nicht eingelöst , so muß der Absender den
erhobenen Betrag zurückzahlen.

IX . Für Vorschußsendungen ist Porto und eine Post¬
vorschußgebühr zu entrichte » .

1) DaS Porto beträgt:
u ) für Vorschußbriefe ( Postkarten , Drucksachen und

Waarenprobcn ) , ohne Unterschied des Gewichts,
auf Entfernungen bis 10 geographische
Meilen einschließlich . 20 Pf .,
auf alle weiteren Entfernungen . 40 „

Für unfrankirte Postvorschußbricfe wird ein Portozu¬
schlag von 10 Pf . erhoben . Bei portopflichtigen Dienst¬
sachen findet dieser Zuschlag nicht statt;

d ) für Vorschußpackete daS Porto für das Packet.
Im Fall eine Werthangabe oder Einschreibung statt¬

gefunden hat , tritt dem Porto die Versicherungsgebühr
bz. Einschreibgebühr hinzu.

2 ) Die Postvorschußgebühr beträgt für jede Mark oder
jeden Theil einer Mark 2 Pf . , mindestens aber 10
Pf . Ein bei Berechnung der Postvorschußgebühr sich
ergebender Bruchtheil einer Mark ist nöthigcnfalls
auf eine durch 5 theilbarc Pfennigsumme aufwärts
abzurunden.

X . Die Postvorschußgebühr ist auch dann zu entrichten,
wenn der Adressat die Vorschußsendung nicht einlösen sollte.



Die Zahlung der Vorschußgebühr hat stets zugleich mit dem
Porto zu erfolgen.

PostciuftmgSbriefc.

8 20.

I . Im Wege des Postauftrages könne » Gelder dis
zum Betrage von sechshundert Mark einschließlich cingezogcn
werden.

II . Dem Postauftragc ist das cinzulösende Papier ( die
quittirte Rechnung , der quiltirte Wechsel , der Zinsschcin re .)
zur Aushändigung an denjenigen , welcher Zahlung leisten
soll , beizufügen.

III . Das Formular zum Auftrag ist vom Auftraggeber
durch Angabe seines Namens und Wohnorts , des Namens
und Wohnorts des Zahlungspflichtigen , sowie des einzuzie-
hendcn Betrages auszusüllen . Die Marksumme muß in Zah¬
len und in Buchstaben ausgcdrückt sein.

IV . Zu schriftlichen Mittheilungen an den Zahlungs¬
pflichtigen ist der Postauftrag , welcher im Falle der Einzie¬
hung deö Betrages in den Händen der Post verbleibt , nicht
zu benutzen . Briefe dürfen dem Postauftrag als Anlagen
nicht beigefügt werden.

V . Einem Postauftragc können mehrere Quittungen,
Wechsel , Zinsscheine re. znr gleichzeitigen Einziehung von dem¬
selben Zahlungspflichtigen beigefügt werden ; die Gesammt-
summe des einzuziehenden Betrages darf jedoch den Betrag
von 600 Mark nicht übersteigen.

VI . Die Vereinigung mehrerer Postaufträge zu einer
Sendung ist nicht statthaft.

VII . Der Auftraggeber hat den Postauftrag liebst
dessen Anlage unter verschlossenem Umschläge au die Adresse
der Postanstalt , welche die Einziehung bewirken soll , unter
Einschreibung ( Z 16 ) abzusende » . Der Brief ist mit der
Aufschrift „ Postauftrag " zu verfehen.

VIII . lieber den Postauftragsbrief wird ein Einliefe¬
rungsschein crtheilt.
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IX . Die Postvcrwaltung haftet für die Beförderung

dcS Postauftragsbriefes wie für einen eingeschriebenen Brief,

für den eingezogencn Betrag aber in demselben Umfange wie

für die auf Postanweisungen eingezahltcn Beträge . Eine

weitergehende Gewähr , insbesondere für rechtzeitige Vorzei¬

gung oder für rechtzeitige Rücksendung oder Weilersendung

des Pvstauftrags nebst Anlage , wird nicht geleistet ; auch

übernehmen die Postanstalten keinerlei Verpflichtung zur Er¬

füllung der besonderen Vorschriften des Wechselrcchts.

X . Die Einziehung des Betrages erfolgt gegen Vor¬

zeigung des Postauftrags und Aushändigung der quittirtcn

Rechnung (des quittirten Wechsels re.) . Die Zahlung ist

entweder sofort an den Postboten oder , wenn der Auftrag¬

geber nicht die sofortige Rücksendung verlangt hat , binnen

sieben Tagen nach der Vorzeigung des Postauftrags bei der

cinzichenden Postanstalt zu leisten . Erfolgt die Zahlung

innerhalb dieser Frist nicht , so wird der Postauftrag vor der

Rücksendung dem Adressaten nochmals zur Zahlung vorgc-

zeigt , sofern derselbe nicht bereits bei der ersten Vorzeigung

die Einlösung endgültig verweigert hat . Verlangt der Auf¬

traggeber die sofortige Rücksendung nach einmaliger vergeb¬

licher Vorzeigung , so ist solches durch den Vermerk „ Sofort

zurück " auf der Rückseite zu bezeichnen . Theilzahlungen wer¬

den nicht angenommen.
XI . Postauftragsbriefe müssen frankirt werden . Die

Gebühr für einen Postauftragsbrief beträgt 30 Pf . Der un¬

gezogene Betrag , nach Abrechnung der Postanweisungsgebühr,

wird dem Auftraggeber von der cinzichenden Postanstalt mit¬

telst Postanweisung übermittelt . Wird der Betrag nicht un¬

gezogen , so kommt , außer der bei der Aufgabe entrichteten

Gebühr , eine weitere Gebühr nicht in Anwendung.

XII . Dem Belieben des Auftraggebers bleibt es über¬

lassen , dem Postauftragc gleich das ausgefüllte Postanwei¬

sungs -Formular — bei Beträgen über 300 Mark zwei For¬

mulare — behufs Ucberinittclung des ungezogenen Betrages

an seine Adresse beizufügcn . Dabei darf in den bcizufügen-



den Postanweisungs -Formularen nur derjenige Betrag der
Forderung angegeben werden , welcher nach Abzug der Poft-
anwcisungögebühr übrig bleibt.

XIII . Wird der Adressat nicht ermittelt , oder leistet er,
auch bei der zweiten Vorzeigung deS Pvstaustrags , nicht
Zahlung , so wird der Postaustrag mit der Quittung (Wechsel)
dem Auftraggeber mittelst eingeschriebenen Briefes kostenfrei
zurückgesandt.

XIV . Es steht dem Auftraggeber frei , zu verlangen,
daß der Postauftrag und dessen Anlage nach einmaliger ver¬
geblicher Vorzeigung nicht an ihn zurück - , sondern a » eine
andere Person weitergesandt werden soll . Dies Verlangen
ist unter Angabe der vollständigen Adresse dieser Person durch
den Vermerk „ Sofort an X . in X ." auf der Rückseite des
Postauftrags auszudrücken.

XV . Wünscht der Auftraggeber , daß die Weilerscndung
an eine zur Aufnahme des Wechselprotestes befugte Person
geschieht , so genügt der Vermerk : „ Sofort zum Protest " ,
ohne daß es der namentlichen Bezeichnung einer solchen Per¬
son bedarf . Mit der Weitergabe deS Postauftrags und dessen
Anlagen an den betreffenden Notar , Gerichtsvollzieher rc . ist
die Obliegenheit der Postverwaltung erfüllt . Die Protest¬
kosten hat der Auftraggeber unmittelbar an den Erheber des
Protestes zu entrichten.

XVI . Den Auftraggebern ist gestattet , auf der Adreß-
feite des Auftragsformulars das Datum desjenigen TageS
anzugebe » , an welchem die Einziehung des Betrages erfolgen
soll . Für die BcstimmungS -Postanstalt ist dann dieser Zeit¬
punkt bezüglich der Vorzeigung des Postauftrags maßgebend.

XVII . An Sonntagen und an gesetzlichen Feiertagen
findet die Vorzeigung von Postaufträgen nicht statt.

XVIII . Formulare zu Postaufträgen können bei den
Postanstalten zum Preise von 5 Pf . für je 10 Stück bezo¬
gen werden.
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Durch Eilboten zu bestellende Sendungen.

8 21 .
I . Sendungen , welche sogleich » ach der Ankunft dem

Adressaten besonders zugestellt werden sollen , müssen auf der

Adresse einen Vermerk tragen , welcher unzweideutig das Vcr-

langen auSdrückt , daß die Bestellung an den Adressaten so¬

gleich nach der Ankunft durch besonderen Boten erfolgen solle

(Eilbestellung ) . Diesem Zwecke entsprechen folgende , vom Ab¬

sender durch Unterstreichen besonders hcrvorzuhcbende Ver¬
merke :

„durch Eilboten " , „ durch besonderen Boten " , „ besonders

zu bestellen " , „ sofort zu bestellen " .

Bezeichnungen , wie oito , oitüssillie , dringend , eilig re. blei¬

ben unberücksichtigt.
II . Eingeschriebene Briefe , Postkarten , Drucksachen und

Waarenproben werden den Eilboten stets mitgcgebeu.

III . Pallete ohne Wcrthangabe bis zum Gewichte von

5 Kilogramm , sowie Sendungen mit Werthangabc bis zum

Betrage von 300 Mark und bis zum Gewichte von 5 Kilo¬

gramm werden den Adressaten durch die besonderen Boten in

die Wohnung bestellt , soweit nicht etwa zollamtliche Vor¬

schriften entgegenstehen . Bei Postanweisungen werden die

Geldbeträge dem Eilboten stets mitgcgebeu.

IV . Bei Briefen mit Werthangabe von mehr als 300

Mark erstreckt sich die Verpflichtung der Postverwaltung zur

besonderen Bestellung in die Wohnung des Adressaten nur

auf den AblicferungSschein , und bei Packctsendungen im Ge¬

wichte von mehr als 5 Kilogramm nur auf die Begleitadresse

bezw . den etwaigen Ablieferungsschein.
V . Mit der Annahme von Briefen und sonstige » Sen¬

dungen zur besonderen Bestellung an Adressaten , die im Orts-

oder im Landbcstellbezirke der Aufgabe -Postanstalt wohnen,

sowie von solchen Briefen und sonstigen Sendungen , die vom

Aufgabeorte durch besondere Boten nach anderen Postortcn

gesandt werden sollen , haben die Postanstalten sich nicht zu

befassen.



VI . Aus Verlangen der Absender kann die besondere
Bestellung von Postsendungen , welche einer Postanstalt von
weiterher zugehen und nach einem anderen Postortc gerichtet
sind , stattfinden , wenn die Entfernung zwischen den beiden
Postanstalten nicht über fünfzehn Kilometer beträgt . Die
Adressen derartiger Sendungen müssen , unter Angabe des ei¬
gentlichen Bestimmungsorts , den Vermerk enthalten : „ von
(Bezeichnung dcS Ortsnamens der Postanstalt , von welcher
auö die Eilbestellung erfolgen soll ) durch Eilboten ."

VII . Für die Eilbestellung von Postsendungen sind
zu entrichten:

a ) Bei gewöhnlichen und bei eingeschriebe¬
nen Briefen , Postkarten , Drucksachen und
Waa re » P r o ben , sowie bei Vorschußbricfen:

1) wenn die Bestellung im Ortsbestcllbezirke der Post¬
anstalt erfolgt , für jede Sendung 25 Pf .,

2 ) wenn die Bestellung in , Landbestellbezirke der Post¬
anstalt erfolgt , für jede Sendung und für jedes
Kilometer 10 Pf ., im Ganzen jedoch nicht unter
50 Pf . für jede Bestellung.

b ) Bei Briefen mit Werthangabc , bei Palle¬
ten und bei Postanweisungen:

in allen Fällen , in welchen die Sendungen selbst,
sowie die Geldbeträge der Postanweisungen , durch
Eilboten bestellt werden , der doppelte Betrag der
unter rr. I bz. a . 2 bezeichneten Sätze . Wenn
nur die Scheine bz. die Begleitadressen zur beson¬
deren Bestellung gelangen , so kommt der einfache
Betrag des unter a, 1 bz. a . 2 bezeichneten Eil-
bestellgeldcs zur Anwendung.

VIII . Die Gebühr für die Eilbestellung kann voraus¬
bezahlt oder deren Zahlung dem Adressaten überlassen wer¬
den . In allen Fällen muß jedoch der Absender für die Be¬
richtigung der Bestellgebühr haften.

IX . Bei der gleichzeitigen Abtragung mehrerer Briefe
an denselben Adressaten durch Eilbote » ist , wenn das Bestell-
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gcld nicht vorausbezahlt ist, dasselbe nur für einen  Brief
zu entrichten; bei anderen Sendungen wird das Bestellgeld
für jeden Gegenstand besonders erhoben. Ist das Bestellgeld
vorausbezahlt, so tritt eine Erstattung nicht ein.

Briefe mit Behändigungsschein.
8 22.

I . Wünscht der Absender eines gewöhnlichen oder ein¬
geschriebenen Briefes über die erfolgte Bestellung eine post-
amtliche Bescheinigung zu erhalten, so muß dem Briefe ein
gehörig ausgefülltcr Behändigungsschein äußerlich bcigefügt
und auf der Adresse vermerkt werden: „Mit BehändigungS-
scheins". Auf die Außenseite des zusammcngcfalteten Bchändi-
gungsschcins ist vom Absender des Brieses die für die Rücksen¬
dung erforderliche Adresse zu setzen. In Betreff der Bestellung re.
der Briefe mit Behändigungsschein siehe§ 35.

II . Für Schreiben mit Behändigungsscheinwerden
erhoben:

1) das gewöhnliche Briefporto,
2) eine Behändigungsgebühr

a) von 10 Pf ., wenn die Absendung von einer Staats¬
oder Gemeindebehörde, oder von einem Notar er¬
folgt,

b) von 20 Pf ., wenn die Absendung von Privatper¬
sonen erfolgt,

3) das Porto von 10 Pf . für die Rücksendung des Be-
händigungsscheinS.

Wird die Einschreibung verlangt, so tritt dem Porto zu
1 die Einschreibgebühr von 20 Pf . hinzu.
III . Formulare zu Behändigungsscheincn können bei

den Postanstaltcn zum Preise von 5 Pf . für je 10 Stück
bezogen werden.

Behandlung ordnungswidrig beschaffener Sendungen.

8 23.
1. Sendungen, welche nicht den vorstehenden Bestim¬

mungen gemäß adrcsfirt,. verpackt und verschlossen sind, kön-



nen dem Einlieferer zur vorschriftsmäßigen Adresstrung, Ver¬
packung und Verschließung zurückgegeben werden.

II.  Verlangt jedoch der Einlieferer, der ihm geschehe¬
nen Bedeutung ungeachtet, die Beförderung der Sendung in
ihrer magelhaften Beschaffenheit, so muß die Beförderung in¬
soweit geschehen, als aus den gerügten Mängeln ein Nach¬
theil für andere Postgüter oder eine Störung der Ordnung
im Dienstbctriebe nicht zu befürchten ist, der Einlieferer auch
auf Ersatz und Entschädigung verzichtet und diese Verzicht-
leistung aus der Adresse durch die Worte: „Auf meine Ge¬
fahr" ausdrückt und unterschreibt. Wird über die Sendung
ein Einlieferungsschein ertheilt, so har die Postanstalt über
die Verzichtleistung des EinliefererS auf dem Scheine einen
Vermerk zu machen.

III . Ist aber die Annahme der Sendung auch nicht
wegen mangelhafter Beschaffenheit beanstandet worden, so
hat dennoch der Absender alle die Nachtheile zu vertreten,
welche aus einer vorschriftswidrigen Adressirung, Verpackung
und Verschließung hervorgegangcn sind. Ebenso hat der Ab¬
sender den Schaden zu ersetzen, welcher durch die Beförde¬
rung von Gegenständen entsteht, die von der Postbeförde¬
rung ausgeschlossen oder zur Postbesördcrung nur bedingt
zugelassen sind (88 N u. 12).

Ort der Einlieferung.
8 24.

I . Die Einlieferung der mit der Post zu befördernden
Sendungen muß, soweit dieselben nicht in die Briefkasten zu
legen sind(Abs. II .), bei den Postanstaltcn an der Annahme¬
stelle geschehen.

II.  Insofern der Umfang und die sonstige Beschaffen¬
heit der betreffenden Gegenstände nicht ein Anderes bedingen,
sind gewöhnliche Briefe, gleichviel, ob frankirt oder unfran-
kirt, ferner Postkarten, Drucksachen und Waarenproben ver¬
mittelst der Briefkasten zur Einlieserung zu bringen. Es ist
auch gestattet, dergleichen Gegenstände den Postbeglcitern,
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Postillonen und Postfußboten , wenn dieselben sich unterwegs

im Dienst befinden , zu übergeben.

III . Den Landbriefträgern dürfen auf ihren Bcstellungs-

gängeii zur Abgabe bei der Postanstalt ihres Stationsorts

oder zur Bestellung unterwegs die nachbezeichneten Gegen¬

stände übergeben werden:
gewöhnliche oder einzuschreibeiide : Briefe , Postkarte » ,

Briefe mit Behändigungsschcin,
Drucksachen und Waarcnproben,

Postanweisungen,
1 im Einzelnen bis zum

Sendungen mit Werthangabe, ! Werth - bz . Postvor-

Postvorschußsendungen l schußbetrage von 150
i Mark.

Eine Verpflichtung zur Annahme von Packetsendungen liegt

den Landbriefträgern nicht ob.

IV . Insofern in einzelnen Bezirken die Mitgabc von

Postsendungen in einem weiteren Umfange , als im Abs . 11

und im Abs . III . angegeben , gestattet ist , bewendet es vor¬

erst bei den desfallsigen besonderen Bestimmungen.

V . Jeder Landbriefträger führt auf seinem Bestellungs¬

gange ein Annahmebuch mit sich, in welches derselbe die von

ihm angenommenen Sendungen mit Werthangabe , Einschreib¬

sendungen , Postanweisungen , gewöhnlichen Pallete und Post-

vorschußscndungcn einzulragcn hat . Zum Einträgen dieser

Sendungen ist auch der Auflieferer befugt . Die Ertheilung

des Einlieferungsscheins über die vom Landbriefträger ange¬

nommenen Sendungen mit Werthangabe , Einschreibsendungen

und Postanweisungen erfolgt erst durch die Postanstalt ; der

Landbriefträger ist verpflichtet , den Einlieferungsschein dem

Auflieferer , wenn möglich beim nächsten Bestellungsgange,

zu überbringen . Dieselben Grundsätze gelten auch in Be¬

treff der bei Sendungen mit Postvorschuß nach 8 19 Abs . IV.

Anwendung findenden Bescheinigung.

VI . Für die von den Landbriefträgern auf ihren Be-

stellungsgängen eingesanimelten portopflichtigen Einschreib-
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m t Werthangabe ( Abs . III und IV ) kommt , wenn diese

Gegenstände zur Wcitersendung  durch die Postanstalt

des Stationsvrts des Landbriefträgers nach einer andern Post¬

anstalt bestimmt sind , außer dem Porto und den sonstigen

Gebühren , eine Nebcngebühr von 5 Pf ., welche im Voraus

entrichtet werden muß , zur Erhebung.

Zeit der Einlieferung.

8 25.

I . Die Einlieserung bei den Postanstalten muß wäh¬
rend der Dienststunden und , wenn die Versendung des einge-

lieferten Gegenstandes mit der nächsten dazu geeigneten Post

erfolgen soll , vor der Schlußzeit dieser Post geschehen.

s ) Dienststunden.

II . Die Dienststunden der Postanstalten für den Ver¬

kehr mit dem Publicum sind im Allgemeinen:

1) in dem Sommer -Halbjahr (vom k . April bis letzten
September ) von 7 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags,

2 ) in dem Winter -Halbjahr ( vom l . Oktober bis letzten

März ) von 8 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags , und

3 ) zu allen Jahreszeiten von 2 Uhr Nachmittags bis
8 Uhr Abends.

Die Ober - Postdirectionen sind jedoch ermächtigt , nach Maß¬

gabe der bestehenden Postverbindungen und der sonstigen ört¬

lichen Verhältnisse die Dienststunden zu verlegen , anszudehnen

oder zu beschränken.
III . An Sonntagen fallen die Dienststunden von 9 Uhr

Morgens bis 5 Uhr Nachmittags aus . Au solchen gesetz¬

lichen Feiertagen , welche nicht auf einen Sonntag treffen,

werden die Dienststunden in der Weise beschränkt , daß in

der Zeit von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmittags , sowohl

des Vormittags als auch deS Nachmittags , zwei Stunden

ausfallen , in der Zwischcnfrist aber mindestens während zwei

Stunden der Dienstverkehr mit dem Publicum ununterbrochen

stattfindet . Die ausfallenden Stunden werden für jede Post-
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anstatt durch die Vorgesetzte Ober -Postdirection bestimmt. Die
Ober -Postdirectionen können in besonderen Fällen die Be¬
schränkung der Dienststunden an Sonn - und gesetzlichen Feier¬
tagen zeitweise ganz oder zum Theil aufhcben.

IV . Insofern bei einer Postanstalt eine Einrichtung
besteht, welche von den vorstehenden, in Bezug aus die
Dienststunden , sei es an den Sonn - und gesetzlichen Feier¬
tagen , sei es an den Wochentagen , als Norm gültigen Be¬
stimmungen abweicht, kann es dabei bis auf Weiteres sein
Bewenden behalten.

>V . Die von den Ober -Postdireclionen in Bezug auf die
Dienststunden der Postanstalten getroffenen Festsetzungen müs¬
sen zur Kenntniß des Publicums gebracht werden.

Ii) Schlußzeit.
VI . Die Schlußzeit für die Einlieferung bei den An¬

nahmestellen der Postanstalten tritt ein:
I ) Für Briefe , Postkarten , Drucksachen oder Waarenprobcn,

über welche dem Absender ein Einlieferungsschein nicht
zu ertheilen ist:

eine viertel bis eine halbe Stunde vor dem plan¬
mäßigen Abgänge oder Weitergange der Post.

Bei Postanstaltcn auf den Eisenbahnhöscn tritt
für die bezeichneten Gegenstände die Schlußzcit erst
fünf Minuten vor dem planmäßigen Abgänge des
betreffenden Zuges ein ; auch können diese Gegen¬
stände bis unmittelbar vor dem Abgänge des Zuges
in die an den Eisenbahn -Postwagen angebrachten
Briefkasten gelegt werden, soweit die Perrons zu¬
gänglich sind.

2) Für alle anderen Gegenstände:
eine Stunde vor dem planmäßigen Abgänge oder
Weitergange der Post.

VII . In denjenigen Fällen , wo die ordnungsmäßige
Bearbeitung der Sendungen innerhalb der vorstehend bestimm¬
ten kurzen Schlußzeiten wegen besonderer örtlicher Verhält¬
nisse nicht ausführbar sein sollte, können die Ober -Postdirec-



tionen eine angemessene Verlängerung der Schlnßzeiten ein-

trctcn lassen . ,

VIII . In jedem Falle werden bei Postbeförderunge»

auf Eisenbahnen die Schlußzeiten um so viel verlängert , als

erforderlich ist , um die Gegenstände von der Postanstalt nach

dem Bahnhofe zu befördern und auf dem Bahnhöfe selbü

überzuladcn.
IX . Für Posten , die außerhalb der gewöhnlichen Dienst-

stunden abgehen , bildet der Ablauf der Dicnststundcn die

Schlußzeit , insofern nicht , nach Maßgabe des Abgangs der

Post , die Schlußzeit nach den vorstehenden Festsetzungen früher
eintritt.

X . Die an oder in den Posthäusern befindlichen Brief¬

kasten müssen bei Eintritt der Schlußzeit jeder Post , und

zu den außerhalb der gewöhnlichen Dienststunden abgehcndeir

Posten auch noch vor deren Abgang , geleert werden . Bei

Sendungen , welche in Briefkasten fern vom Posthause gelegt

werden , ist auf Mitbeförderung mit der zunächst abgehenden

Polt nur insoweit zu rechnen , als die Sendungen nach der

gewöhnlichen Zeit der Leerung der Kasten vor Schluß der

betreffenden Posten zum Posthause gelangen.

Frmikirungsvermerk.
8 26 .

I . Briefe u . s. w ., auf deren Adresse der Frankirungs-

vcrmerk durchstrichen , weggeschabt oder abgeändert ist , sind

bei der Annahme zurückzuweisen . Wenn derartig beschaffene

Briefe , oder Briese mit dem Frankirungsvermerke , für welche

das Porto durch Postwerthzeichen nicht entrichtet worden ist,

im Briefkasten vorgefundcn werden , so wird die Ungültigkeit

des Fraukirungsvermcrks amtlich bescheinigt , und die Briefe

werden als unfrankirt behandelt.

II . Wenn Briefe , welche dem Frankirungszwange unter¬

liegen , von den Absendern unfrankirt oder ungenügend fran-

kirt in die Briefkasten gelegt worden sind , so werden diese Briefe

am Aufgabeorte zurückbehalten und dem zu ermittelnden Ab¬

sender behufs der Frankirung zurückgcgeben.
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Einlieferungsschein.

8 27.

I . Die Einlieferung solcher Sendungen , über welche die
Postanstalt einen Einlieferungsschein auszustcllen hat , wird
durch den ertheilten Schein bewiesen , und hat sich daher der
Einlieferer nicht zu entfernen , ohne diesen Schein in Empfang
genommen zu haben . Vermag — gegebenen Falles — der
Absender diesen Schein nicht vorzulcgen , so wird die Einliese¬
rung als nicht geschehen erachtet , wenn dieselbe nicht aus den
Büchern oder Karten ersichtlich ist , oder wenn nicht in an¬
derer Weise überzeugend dargethan wird , daß die Sendung
als eine solche eingcliefert worden ist , für welche die Post¬
verwaltung Gewähr leistet.

II . In Betreff der Einlieferungsscheine über die von
Landbriefträgern eingesammelten Sendungen gelten die Vor¬
schriften im § 24 Abs . V.

Leitung der Postsendungen.

8 28.

I . Auf welchem Wege die Postsendungen zu leiten sind,
wird von der Postbehörde bestimmt.

Zurückforderung von Postsendungen durch den Absender.

8 29.

I . Die zur Post eingelieferten Sendungen können von
dem Absender vor der Zustellung an den Adressaten zurück¬
genommen werden.

II . Die Zurücknahme kann erfolgen am Orte der Auf¬
gabe oder am Bestimmungsorte , ausnahmsweise auch an ei¬
nem Unterwegsorte , insofern dadurch keine Störung des
Dienstes herbeigeführt wird.

III . Die Zurückgabe geschieht an denjenigen , welcher
den Einlieferungsschein , wenn aber ein solcher nicht ertheilt
ist , eine von derselben Hand , von welcher die Original -Adresse
der Sendung geschrieben ist , gefertigte Abschrift der Adresse
abgiebt.

3



IV . Ist die Sendung bereits abgkgangen , so hat der¬

jenige , welcher dieselbe zurückfordert , den Gegenstand bei der

Postanstalt des Abgangsorts schriftlich so genau zu bezeichnen,

daß derselbe unzweifelhaft als der verlangte zu erkennen ist.

Die gedachte Postanstalt fertigt das Perlangschreiben aus.

V . Soll die Zurückforderung aus telegraphischem Wege

geschehen , so darf ein desfallfiges Telegramm nicht abgesandt,

oder demselben Folge gegeben werden , wenn nicht die Post¬

anstalt des Aufgabeorts amtlich bescheinigt hat , daß der Ab¬

sender sich als zur Zurückforderung berechtigt bei derselben

ausgewiesen habe ; baß dies geschehen , muß in dem Telegramm
bemerkt sein.

VI . Ist die Sendung noch nicht abgegangen , so wird

von der Postanstalt das Franco bei Rückgabe des Briefum¬

schlags bezw . der Begleitadresse erstattet.
VII . Ist die Sendung bereits abgesandt , so hat der

Absender das Porto u . s. w . wie bei einer gewöhnlichen

Rücksendung nach Maßgabe der wirklich zurückgelegtcn Be¬

förderungsstrecke zu entrichten.

Aushändigung von Postsendungen an die Adressaten an
Nnterwegsorten.

8 30.
I . Auf Verlangen eines sich gehörig ausweisenden

Adressaten kann , sofern im einzelnen Falle keine dem Beamten

bekannte Bedenken entgegenstehen , die Aushändigung einer

Sendung an den Elfteren auch an einem Unterwegsorte statt-

finden , wenn dadurch keine Störung des Dienstes herbeige-
führt wird.

II . Das Porto wird nach Maßgabe der wirklich statt¬

gehabten Beförderung berechnet . Eine Erstattung von Porto

für frankirte Sendungen findet nicht statt.

Herstellung des Verschlusses und Eröffnung der Sendungen durch
die Postbeamten.

8 31.
1 . Hat das Siegel oder der anderweite Verschluß einer

Sendung sich gelöst , so wird derselbe von dem Postbeamten
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unter Beidrückung des Postsiegels und Hinzufügung der Na-
incnsunterschlift des betreffenden Postbeamten wieder herge-
stellt.

II . Ist durch die gänzliche Lösung des Siegels oder
anderweitcn Verschlusses einer Sendung mit baarem Gelbe
ober mit geldwerthen Papieren die Herausnahme des Inhalts
der Sendung möglich geworden , so wird vor Herstellung des
Verschlusses erst festgestcllt , ob der angegebene Betrag der
Sendung noch vorhanden ist.

III . Bei Postaustalten , bei welchen zwei oder mehrere
Beamten zugleich im Dienste anwesend sind , wird zur Her¬
stellung des Verschlusses und bezw . zur Feststellung des In¬
halts sofort ein zweiter Beamter als Zeuge hinzugerufen . Ist
ein zweiter Beamter nicht im Dienste , jedoch ein Postunter-
beamter zugegen , so wird dieser als Zeuge hinzugczogcn.

IV . Hat nach den vorstehenden Bestimmungen ein an¬
derweiter Verschluß der Sendung stattgefunden , so ist — wenn
es sich um Briefe mit Werthangabe oder um Pallete mit

oder ohne Werthangabe handelt — bei Ankunft der Sendung
am Bestimmungsorte der Adressat davon in Kenntniß zu setzen
und zu ersuchen , zur Eröffnung der Sendung in Gegenwart
eines Postbeamten im Postzimmer innerhalb der zu bestim¬
menden Frist sich einzufinden . Leistet der Adressat diesem
Ersuchen keine Folge , oder verzichtet derselbe ausdrücklich auf
Eröffnung der Sendung , so ist mit deren Bestellung und Aus¬
händigung nach Maßgabe der folgenden Vorschriften zu ver¬
fahren . Etwaige Erinnerungen , welche der erschienene Adressat
bei Eröffnung der Sendung gegen deren Inhalt erhebt , sind
in die Verhandlung aufzunehmen , durch welche der Befund
sestgestellt wird.

V . Die Postbeamten müssen sich jeder über den Zweck
der Eröffnung hinausgehenden Einsicht der Sendung ent¬
halten ; auch muß über die geschehene Eröffnung eine Ver¬

handlung ausgenommen werden , in welcher die Veranlassung
der Maßregel , der Hergang bei derselben und der Erfolg an¬
zugeben sind.

3
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VI. Sendungen mit Drucksachen oder mit Waaren-
proben(§8 14 und 15) zum Zwecke der Prüfung über die
Zulässigkeit des ermäßigten Portos zu öffne» und einzusehen,
sind die Postbeamten auch ohne weiteres Vcrsahren befugt.

Bestellung.

8 32.
I. Die Verbindlichkeit der Postverwaltnng, die angc-

kommenen Gegenstände den Adressaten inS Hanö senden(be¬
stellen) zu lassen, erstreckt sich:

1) auf gewöhnliche und eingeschriebene Briefe und Post¬
karten,

2) auf gewöhnliche und eingeschriebene Drucksachen und
Waarenproben,

3) auf Postanweisungen,
4) auf die Anlagen zu den Postaufträgcn,
5) auf Begleitadressen zu gewöhnlichen Packeten,
6) auf Ablieserungsschcine(Post-Packetadressen) über Sen¬

dungen mit Werthangabe und über Einschreib-Packete.
II . Soweit die Postverwaltung die Bestellung nicht

übernimmt, müssen Briefe mit Werthangabc, Packete mit
Werthangabc sowie Einschreib-Packete und ferner die Geld¬
beträge auf Grund deö Ablieferungsscheins(der Post-Packet-
adresse, der Postanweisung), gewöhnliche Packete dagegen auf
Grund der dehändigten Bcgleitadrcsse, von der Post abgeholt
werden.

III . Für die Bestellung der gewöhnlichen Packete im
Ortsbestellbezirke wird erhoben:

1) bei den Postämtern:
s.) für Packete bis 5 Kilogr. einschließlich 10 Pf.,
d) für schwerere Packete . 15 „

2) bei de» übrigen Postanstalten:
a) für Packete bis 5 Kilogr. einschließlich5 „
b) für schwerere Packete . 10 ,,

Gehören zwei oder mehr Sendungen zu einer Begleitadresse,
so ist für jedes Packet der Satz von 5 Pf., jedoch im Gan-
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zcn mindestens so viel, wie für eine einzelne Sendung im
Gewichte über 5 Kilogramm zu erheben.

IV . Für die Bestellung der Briefe mit Wcrthangabe
bis zum Betrage von 1500 Mark im Ortsbestcllbezirke wer¬
den allgemein5 Pf . erhoben.

V. An Orten, wo Briefe mit höherer Wcrthangabe
und Packete mit Wcrthangabe durch die bestellenden Boten
ausgetragen werden, sind zu erheben:

a) für Briefe mit Werthangabc über 1500 bis 3000
Mark: 10 Pf ., über 3000 Mark: 20Pf .,

b) für Packete mit Wcrthangabe: die Sätze für Briefe
mit Werthangabe; wenn aber der Tarif für die Be¬
stellung der gewöhnlichen Packete höhere Sätze ergiebt,
diese letzteren.

VI . Für die Ueberbringung von Postanweisungen nebst
den dazu gehörigen Geldbeträgen im OrtSbestellbezirke wird
für jede Postanweisung eine Gebühr von 5 Pf . erhoben.

VII . Für das Abträgen der Briefe mit Werthangabc,
Packete mit oder ohne Werthangabe, Einschreib-Packetc und
Postanweisungen nebst den zugehörigen Geldbeträgen nach
dem Landbestellbezirke wird ohne Rücksicht auf das Gewicht
oder den Werth der bestellten Gegenstände ein Bestellgeld
von 10 Pf . erhoben.

VIII . Die Bestellgebühren werden auch von porto¬
freien Sendungen erhoben.

IX . An Einwohner im Orts - oder Landbestcllbezirke
der Aufgabc-Postanstalt werden Postsendungen in gleichem
Umfange wie an Adressaten im Bereiche anderer Postorte an¬
genommen. Wegen der Ausnahme in Betreff der durch Eil¬
boten zu bestellenden Sendungen siehe8 21 Abs. V.

X . Für Briefe an Einwohner im Orts - oder Land-
bestellbezirke der Aufgabe-Postanstalt kommt im Frankirungs-
fallc, sowie für Dienstbricfc, eine Gebühr von 5 Pf ., im
Nichtfrankirungsfallc eine Gebühr von 10 Pf. zur Erhebung,
soweit nicht abweichende Sätze durch besondere Verfügung
ungeordnet sind. Bei Briefen mit Behändigungsschein wirb



für die Rücksendung des Behändigungsscheins keine weitere
Gebühr erhoben . Bei eingeschriebenen Briefen tritt den vor¬

stehenden Sätzen die Einschreibgebühr ( 8 16 Abs . III .) und

bz. die Gebühr für Beschaffung des Rückscheins ( 8 16 Abs . IV .)

hinzu.
XI . Alle übrigen Sendungen , welche an Einwohner

im Orts - oder Landbestellbczirkc der Aufgabe -Postanstalt ein¬

geliefert werden , unterliegen denselben Taxen (einschließlich
der Bestellgebühren ) , wie die mit den Posten von weiterher

Angegangenen gleichartigen Sendungen mit der Maßgabe,
baß , soweit bei den Taren die Entfernung mit in Betracht

kommt , der für die geringste Entfernungsstufe bestimmte Satz
in Anwendung zu bringen ist.

XII . Eine Porto - und Gebührenfreiheit findet bei Be¬

sorgungen an Einwohner im Orts - oder Landbcstcllbezirke der
Aufgabe -Postanstalt nicht statt.

XIII . Für die Abtragung der im Postwege bezogenen
Zeitungen und Zeitschriften sind sowohl nach dem Ortsbcstell-

bezirk als auch nach dem Landbestellbezirke für jedes Eremplar

jährlich zu entrichten:
a ) bei Zeitungen , welche wöchentlich einmal oder seltener

bestellt werden . 60 Pf .,

d ) bei Zeitungen , welche zwei - oder
dreimal wöchentlich bestellt werben 1 Mark,

o) bei Zeitungen , welche mehrmals,
aber nicht öfter als einmal täglich

bestellt werden . . 1 Mark 60 Pf .,

ä ) bei Zeitungen , welche zweimal täg¬
lich bestellt werden . 2 Mark,

e ) für die amtlichen Verordnungs¬
blätter . . . 60 Pf.

Das Zeitungsbestellgeld wird für denjenigen Zeitraum im

Voraus erhob . » , für welchen die Vorausbezahlung für die
betreffende Zeimng re. erfolgt ist . Die Zahl der Bestellun¬

gen richtet sich danach , wie oft Gelegenheit zur Bestellung

vorhanden ist . Der bei Berechnung des Bestellgeldes sich
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ergebende Bruchtheil einer Mark ist eintretendenfalls auf eine

durch 5 theilbarc Pfennigsumme aufwärts abzurunden.

Zeit der Bestellung.

8 33.

I . Die Postbchörde bestimmt , wie oft täglich und in

welchen Fristen die Ortsbriefträger die eingegangenen Briefe

u . s. w . zu bestellen , und wie oft die Landbriefträger Bestel¬

lungen nach Orten , an welchen sich Postanstaltcn nicht be¬

finden , zu bewirken haben.
II . Die nach dem Verlangen der Absender „ durch Eil¬

boten " zu bestellenden Gegenstände (8 21 ) müssen in allen

Fällen , auch wenn sie zur Nachtzeit ciutreffen , ohne Verzug

bestellt werden , sofern nicht vom Absender oder Adressaten

ein Anderes ausdrücklich bestimmt ist.

III . Sendungen mit dem Vermerk auf der Adresse : „post¬

lagernd " werden bei der Postanstalt des Bestimmungsorts

einstweilen aufbcwahrt ( 8 39 Abs . 1 Punkt 3 und 4 ) und

dem Adressaten bchändigt , wenn sich derselbe zur Empfang¬

nahme meldet und auf Erfordern ausweist.

An wen die Bestellung geschehen muß.

8 34.

I . Die Bestellung durch die Postanstalten erfolgt an

den Adressaten selbst oder an dessen Bevollmächtigten . Der

Adressat , welcher einen Dritten zur Empfangnahme der an

ihn zu bestellenden Gegenstände bevollmächtigen will , muß

die Vollmacht schriftlich ausstellen und in dieser die Gegen¬

stände genau bezeichnen , zu deren Empfangnahme der Be¬

vollmächtigte befugt sein soll . Insofern die Landesgesetze

nicht eine besondere Form der Vollmachten vorschreiben , muß

die Unterschrift des Machtgebers unter der Vollmacht , wenn

deren Richtigkeit nicht ganz außer Zweifel steht , von einem

Beamten , welcher zur Führung eines amtlichen Siegels

berechtigt ist , unter Beidrückung desselben , beglaubigt sein.

Die Vollmacht muß bei der Postanstalt , welche die Bestellung

ausführen läßt , niedergelegt werden.



II . Ist außer dem Adressaten noch ein Anderer , wenn
auch nur zur näheren Bezeichnung der Wohnung des Adressa¬
ten , auf der Adresse genannt , z. B . an bei L ., so ist
dieser zweite Adressat auch ohne ausdrückliche Ermächtigung
als Bevollmächtigter des Adressaten zur Empfangnahme von
gewöhnlichen Briefen , Postkarten , Drucksachen und Waarcn-
proben anzusehen . Ist ein Gasthof als Wohnung des Adressa¬
ten auf der Adresse angegeben , so kann die Bestellung dieser
Gegenstände an den Gastwirth auch in dem Falle erfolgen,
daß der Adressat noch nicht cingctroffcn ist.

III . Wirb der Adressat oder dessen nach den vorstehen¬
den Bestimmungen bestellter Bevollmächtigter in seiner Woh¬
nung nicht angelroffen , oder wird dem Briefträger oder Boten
der Zutritt zu ihm nicht gestattet , so erfolgt die Bestellung

der gewöhnlichen Briefe , Postkarten , Drucksachen und
Waarenproben , sowie der Bcgleitadressen zu gewöhn¬
lichen Packetcn (8 32 Abs . I ) bz. der Packete selbst

an einen Haus - oder Geschäftsbeamten , ein erwachsenes Fa-
miliciiglicd oder sonstigen Angehörigen , oder an einen
Dienstboten des Adressaren bz. des Bevollmächtigten desselben.
Wird Niemand angctroffen , an den hiernach die Bestellung
geschehen kann , so erfolgt dieselbe an den Hauswirlh oder
an den Wohnungsgcber oder an den Thürhütcr des Hauses.

IV . Hat der Adressat oder dessen Bevollmächtigter
(Abs . 1) an seiner Wohnung einen Briefkasten anbringen
lassen , so werden gewöhnliche frankirtc Briefe , Postkarten,
Drucksachen und Waarenproben durch die bestellenden Bote»
insoweit in den Briefkasten gelegt , als dessen Beschaffenheit
solches gestattet.

V . Die Behändigung an dritte Personen ist unzulässig,
wenn cs sich um die Bestellung von

1) Einschreibsendungen (8 16 ) ,
2 ) Postanweisungen ( 8 17 ) ,
3 ) Telegraphische Postanweisungen ( 8 18 ) ,
4 ) Postaufträgen ( 8 20 ) ,
5 ) Ablieferungsschcincn ( 8 32 Abs . I)
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tz) Post-Packctadressen zu eingeschriebenen Pasteten und
zu Pasteten mit Wcrthangabe(8 32 Abs. I)

handelt, vielmehr müssen diese Gegenstände stets an den
Adressaten oder dessen Bevollmächtigten selbst bestellt werden.
Sind bei Postaufträgcn mehrere Personen bezeichnet, so er¬
folgt die Vorzeigung nur an den zuerst genannten Adressaten
oder dessen Bevollmächtigten.

Lautet die Adresse:
„An zu erfrage» bei L.
„An abzugeben bei L ."
„An i»i Hause des L ."
„An wohnhaft bei L ."
„An V . logirt bei L.

so muß die Bestellung
jedesmal an den zuerst
genannten Adressaten
(^ .) erfolgen.

Lautet die Adresse:
„An V. zu Händen desL ." lso muß die Bestellung
„An V. abzugeben an L ." ! jedesmal an den zuletzt
„Au urrx 8oin8 äs H." s genannten Adressaten
„An V. ouvs ob L ." j (L .) erfolgen.

Wenn die Adresse lautet: „An xor ^ är«886 des L ",
so bars die Bestellung sowohl an den zuerst genannten Adressa¬
ten (^ .h als auch an den zuletzt genannten Adressaten lL )
stattfinden.

VI . Die Bestellung von Einschreibsendungen darf nur
gegen Empfangsbekenntniß geschehen, und hat der Adressat
bz. dessen Bevollmächtigter zu diesem Behufe den AbliefcrungS-
ichein bz. die auf der Rückseite der Post-Packetadrcffc vvrge-
drucktc Quittung zu unterschreiben.

VII . Die Bestellung der Postsendungen an Militair-
pcrsonen sowie an Zöglinge von Erziehungsanstalten, Pen-
sionaten re. erfolgt auf Grund der mit den Militärbehörden
bz. den Vorstehern der Erziehungsanstalten getroffenen beson¬
deren Abkommen an die von den Mililairbehördcn bz. den
AnstaltSvorstchcrn beauftragten Personen. ,

VIII . Die an Kranke in öffentlichen Krankenanstalten
gerichteten Postsendungen dürfen an den Vorstand der Kranken-



anstatt behändigt werden , sofern dem Briefträger oder Boten
der Zutritt zu dem Kranken nicht gestattet wird.

IX . In Betreff der Behändigung von Sendungen
durch Eilboten gelten dieselben Bestimmungen , welche bezüg¬
lich der im gewöhnlichen Wege zur Bestellung gelangenden
Sendungen maßgebend sind.

Bestellung der Schreiben mit Behändigungsschein.
8 35.

I . Auf die Bestellung von auß erge ri chtlichen  Schrei¬
be» mit Bchändigmigsschein finden folgende Bestimmungen
Anwendung:

1) Die Behändigungen sollen in der Behausung derjeni¬
gen , an welche sie zu bewirken sind , und bei Handels¬
leuten in ihren Läden und Schreibstuben geschehen.

2 ) Die Behändigung muß an den , auf dem Schreiben
benannten Adressaten erfolgen . Wird der bezcichnete
Adressat nicht persönlich angetroffen , so sind gewöhn¬
liche  Schreiben mit Behändigungsschein
u ) einem seiner erwachsenen Angehörigen,
d ) in deren Ermangelung einem seiner Dienstboten,
o) wenn es an dergleichen Personen fehlt , und das

Schreiben an einen Haus - oder Grundeigenthümer
gerichtet ist , dem Verwalter oder dem Pächter des
Landgutes des Adressaten , endlich

ä ) in Ermangelung aller dieser Personen
dem Hauswirth

zu behändigen . Die Zustellung darf nicht an uner-
wachscne Kinder , an Miether oder an Fremde geschehen,
Bei eingeschriebenen Briefen mit Behändigungsschein
darf die Behändigung nur an den Adressaten selbst
oder dessen Bevollmächtigten erfolgen . Den Personen,
an welche statt des Adressaten behändigt wird , ist zu
empfehlen , das Schreiben dem Adressaten ungesäumt
zuzustellen.

3 ) Der bestellende Bote muß den Behändigungsschein dem
Adressaten oder in dessen Abwesenheit derjenigen Per-
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son, an welche nach den Bestimmungen unter 2 die
Behändigung auszuführen ist, vorlegen und durch
Namensunterschrift den Empfang des Schreibens an¬
erkennen lassen.

4) Verweigert der Adressat, oder in dessen Abwesenheit
eine der unter Nr. 2 zu a bis ä bezeichnetcn Personen
die Bescheinigung des Empfanges, so ist dies von
dem bestellenden Boten auf dem Bchändigungsscheine
unter näherer Angabe des Grundes zu vermerken.

5) Wird die Annahme des Schreibens aus dem Grunde
verweigert, weil der Adressat die etwa zum Ansatz
gekommenen Beträge an Porto, Behändigungsgebühr
re. nicht zahlen will, so hindert dieser Umstand allein
die Aushändigung an den Adressaten nicht, und wer¬
den die Beträge in solchem Falle vom Absender ein¬
gezogen. Wird die Annahme dagegen aus einem
anderen Grunde verweigert, oder tritt der Fall ein, daß
Niemand von den unter Nr. 2 zu :e bis ä bezeich¬
netcn Personen angetroffen wird: so find die von
Behörden oder Notaren ausgehenden Schreiben an
die Stuben- oder Hausthür des Adressaten zu be¬
festigen, die von Privatpersonen ausgehenden Schrei¬
ben aber als unbestellbar zu erachten und zurückzu-
sendcn. Bevor der bestellende Bote die Befestigung
an die Thür bewirkt, muß er sich davon überzeugen,
daß die Wohnung, an deren Thür die Befestigung er¬
folgen soll, dem Adressaten wirklich(als Miether, Nutz¬
nießer oder Eigenthümer re.) gehört.

II . In Betreff der Bestellung von gerichtlichen
Schreiben mit Behändigungsschein bewendet es bei den hier¬
über bestehenden besonderen Bestimmungen.

III . Die Porto- bz. sonstigen Beträge für ein Schrei¬
ben mit Bcbändigungsschci'n müssen sämmtlich entweder von
dem Absender oder von dem Adressaten entrichtet werden.
Will der Absender die Gebühren tragen, so zahlt er bei der
Einliescrung des Schreibens zunächst nur das Porto für die



Beförderung des Schreibens nach dcni Bestimmungsorte, die
anderen Betrage werden erst auf Grund deS vollzogen zurück-
kommende» Behändigungsscheins von dem Absender eingc-
zogen. Falls die Behändigung nicht auSgesührt werden kann,
kommt nur das Porto für die Beförderung des Schreibens
nach dem Bestimmungsorte und bz. die Einschreibgebühr
zum Ansatz.

Berechtigung des Adressaten zur Abholung der Briese u. f w.
8 36,

I . Der Adressat, welcher von der Besugniß, seine Post¬
sendungen abzuholen oder abholcn zu lassen, Gebrauch machen
will, muß solches in einer schriftlichen Erklärung aussprechen
und diese Erklärung, in welcher die abzuhvlenden Gegen¬
stände genau bezeichnet sein müssen, bei der Postanstalt niedcr-
legen. Die schriftliche Erklärung muß auf gleiche Weise be¬
glaubigt sein, wie die Bollmacht im Fall des 8 34 Abs. I.
Die Aushändigung erfolgt alsdann innerhalb der für den
Geschäftsverkehr mit dem Publicum festgesetzten Dienststunden
(8 25).

II . Insoweit die Postverwaltnng die Bestellung von
Packcten ohne Werthangabe, oder von eingeschriebenen Palle¬
ten, oder von Sendungen mit Werkhangabe, oder von baarcn
Geldbeträgen zu Postanweisungen übernommen hat, sind be¬
züglich der Bestellung:

a) die gewöhnlichen und eingeschriebenen Packele, sowie
die Packcte mit Wcrthangabe und die dazu gehörigen
Begleitadresscn, sowie etwaige Ablieferungsschcinc,

b) die Briefe mit Werthangabe nebst den dazu gehörigen
Ablicferuitgsscheinen,

o) die Postanweisungen nebst den dazu gehörigen Geld¬
beträge»

je als eine  zusammengehörige Sendung anzuschen.
III . Die mit de» Posten ankommenden gewöhnlichen

Briefe, Postkarte», Drucksachen und Waarenprobcn müssen
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für dir Abholer eine halbe Stunde nach der Ankunft zur

Ausgabe gestellt werden . Eine Verlängerung dieser Frist ist

nur mit Genehmigung der obersten Postbehörde zulässig.

IV . Bei eingeschriebenen Briefen und Briefen mit Werlh-

angabe wird zunächst nur der Ablicfcrungsschei » , bei gewöhn¬

lichen und eingeschriebenen Packeten , sowie bei Packeten mit

Wcrthangabe zunächst nur die Begleitadresse bez . der etwaige

Ablieferungsschcin an den Abholer verabfolgt . Bei Postan¬

weisungen wird zunächst nur die Postanweisung ohne den

Betrag dem Abholer ausgehändigt.
V . Die Bestellung erfolgt jedoch , der abgegebenen Er¬

klärung deö Adressaten ungeachtet , durch Boten der Post¬
anstalt:

1) wenn der Absender cs verlangt und dieses Verlangen

auf der Adresse , z. B . durch den Vermerk „ durch Eil¬

boten " re. ausdrücklich ausgesprochen hat ( § 21 ) ;

2 ) wenn es auf die Bestellung von Briefen mit Be-

händiguugSschein aiikommt (Z 35 ) ;
3 ) wenn der Adressat nicht am Tage nach der Ankunft

oder wenn er außerhalb des Ortsbestellbezirks der

Postanstalt wohnt , nicht innerhalb der nächsten drei

Tage den zu bestellenden Gegenstand abholcn läßt.

Aushändigung der Sendungen » ach erfolgter Behändigung der Begleit-
adreffen und der Nblieferungsscheine , sowie Auszahlung baarer Beträge.

8 37.

I . Die Aushändigung der gewöhnlichen Packele , soweit

dieselben dem Adressaten nicht in die Wohnung bestellt wer¬

den , erfolgt während der Dienststunden in der Postanstalt an

denjenigen , welcher sich zur Abholung meldet und die zu den.

Packele gehörige Bcglcitadresse zurückgiebt.

II . Eingeschriebene Sendungen und Sendungen mit

Werthangabe , ferner bei Postanweisungen die anszuzahlenden

Geldbeträge werden , insofern die Abholung von der Post er¬

folgt , an denjenigen ausgehändigt , welcher der Postanstalt
den mit dem Namen des Empfangsberechtigten unterschriebe-



nen Ablieferungsscbein , dic quittirte Post -Packetadresse oder
bezw . die unterschriebene Postanweisung überbringt und aus¬
händigt.

HI . Eine Untersuchung über die Aechtheit der Unter¬

schrift und des etwa hinzugefügten Siegels unter dem Ab-
lieserungöscheine u . s. w . , sowie eine weitere Prüfung der
Berechtigung desjenigen , weleber diesen Schein oder die Be¬
gleitadresse übcrbringt , liegt der Postanstalt nach 8 49 des
Gesetzes über das Postwesen nicht ob.

IV . Wo die Postverwaltung die Bestellung von Palle¬
ten ohne Werthangabe oder von Sendungen mit Werthan¬
gabe übernommen hat , kommen die obigen Bestimmungen
nicht zur Anwendung , vielmehr erfolgt alsdann die Aushän¬
digung der gewöhnlichen Pallete nach Maßgabe der Bor¬
schriften im § 34 Abs . III , wogegen die Bestellung der Sen¬
dungen mit Wcrthangabe , der eingeschriebenen Pastete und
der Postanwcisungsbeträge an den Adressaten oder an dessen
Bevollmächtigten gegen Quittung desselben stattfindct.

Nachsendung der Postsendungen.

8 st8.
I . Hat der Adressat seinen Aufenthalts - oder Wohnort

verändert , und ist sein neuer Aufenthalts - oder Wohnort be¬

kannt , so werden ihm gewöhnliche und eingeschriebene Briefe
Postkarten , Drucksachen und Waarenproben , ferner Postan¬
weisungen nachgesendet , wenn er nicht eine andere Bestimmung
getroffen hat . Dasselbe gilt von den Postaufträgen nebst
ihren Anlagen , falls der Absender nicht die sofortige Rücksen¬
dung oder die Weitergabe zur Protesterhcbung oder die Ab¬
sendung an eine andere , namentlich bezeichnte Person ver¬
langt hat.

II . Bei Pasteten , bei Briefen mit Werthangabe , sowie
bei Briefen mit Postvorschüssen , erfolgt die Nachsendung nur

auf Verlangen des Absenders ober , bei vorhandener Sicher¬
heit für Porto und Auslagen , auch des Adressaten . Der
Adressat ist , wenn nicht schon der Absender die Nachsendung
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verlangt hat , von dem Vorlikgen einer Sendung amtlich und

portofrei in Kenntniß zu setzen.

III . Für Packete , für Briefe mit Werthangabe und für

Briefe mit Postvorschuß wird im Falle der Nachsendung das

Porto und bezw . auch die Verstcherungsgebühr von Bestim¬

mungsort zu Bestimmungsort zugeschlagen ; der Portozuschlag
von 10 Pf . wird jedoch für die Nachsendung nicht erhoben.

Für andere Gegenstände findet ein neuer Ansatz nicht statt.

Einschreib -, Postanweisnngs -, Postauftrags - und Postvorschuß-
Gebühren werden bei der Nachsendung nicht noch einmal

angesctzt.

IV . Wenn eine Person , welche eine Zeitung bei einer

Postanstalt bezieht , im Laufe der Bezugszeit die Ueberweisung

der Zeitung auf eine andere Postanstalt verlangt , so erfolgt

die Ueberweisung gegen eine Gebühr von 50 Pf . Die Ucber-

weisungsgebühr kommt ebenso oft in Ansatz , als der Bezieher

im Laufe der Bezugszeit die Bestimmungs -Postanstalt gewech¬

selt zu sehen wünscht . Insofern jedoch die Zeitung wieder

nach dem Orte überwiesen wird , wo der Bezug ursprünglich

stattgefunden hat , ist für die desfallstge Ueberweisung eine

nochmalige Gebühr nicht zu erheben.

Behandlung unbestellbarer Postsendungen am Bestimmungsorte.

8 39.

I . Postsendungen sind für unbestellbar zu erachten:
1 ) wenn der Adressat am Bestimmungsorte nicht zu er¬

mitteln und die Nachsendung nach den Vorschriften

im 8 38 nicht möglich oder nicht zulässig ist;

2 ) wenn die Annahme verweigert wird;

3 ) wenn die Sendung mit dem Vermerke „ postlagernd"

versehen ist und nicht binnen 3 Monaten , vom Tage

des Eintreffens an gerechnet , von der Post abgeholt
wird;

4 ) wenn es sich um eine Sendung mit Postvorschuß han¬

delt , auch wenn sie mit „ postlagernd " bezeichnet ist,



und die Sendung nicht innerhalb 7 Tagen nach ihrer
Ankunft am Bestimmungsorte eingelöst wird;

5>) wenn bei Postanweisungen innerhalb 7 Tagen nach

ihrer Bestellung oder Abholung der Geldbetrag nicht
in Empfang genommen wird;

6 ) wenn die Sendung Loose oder Anerbietungen zu einem
Glückspiele enthält , an welchem der Adressat nach den

für ihn geltenden Landcögcsetzen sich nicht betheiligen
darf , und wenn eine solche Sendung sofort nach ge¬

schehener Eröffnung an die Post zurückgegeben wird;
7 ) wenn es sich um eine » Postaustrag an einen Adressa¬

ten handelt , über dessen Vermögen das Gcmcinschuld-

verfahren eröffnet ist , und der Absender weder die

Weitergabe zur Protcsterhebung noch die Abscudung
au eine andere , namentlich bezeichnte Person ver¬

langt hat.

II . Bevor in dem Falle zu Abs . I Punkt I eine mit

einer Begleitadrcsse versehene Sendung deshalb als unbestell¬

bar angesehen wird , weil mehrere dem Adressaten gleichbe-
nannle Personen im Orte sich befinden , und der wirkliche

Adressat nicht sicher zu unterscheiden ist , muß die Begleit-
adrcsse nach dem Aufgabeorte zurückgesandt werden , um den

Absender , wenn derselbe auf Grund der Begleitadresse ermit¬
telt werde » kann , zur näheren Bezeichnung des Adressaten

zu veranlassen.

III . Alle anderen Postsendungen sind , wenn sie als
unbestellbar erkannt worden , ohne Verzug nach dem Aufgabe¬

orte zurückzuscnden . Nur bei Sendungen , die einem schnellen
Verderben unterliegen , muß . sofern nach den; Ermessen der

Postanstalt des Bestimmungsorts Grund zu der Besorgnis;
vorhanden ist , daß das Verderben auf dem Rückwege ei » treten
werde , von der Rücksendung abgesehen werden , und die Ver¬

äußerung des Inhalts für Rechnung des Absenders erfolgen.

IV . I » allen vorgedachten Fällen ist der Grund der

urücksendung oder eintretendenfalls , daß und weshalb die
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Veräußerung erfolgt sei, auf dem Briefe bezw. auf der Be-
gleitadresse zu vermerken.

V. Die zurückzusendcnden Gegenstände dürfen nicht eröff¬
net sein. Eine Ausnahme hiervon tritt nur ein bezüglich
der Briefe, welche von einer mit dem Adressaten gleichnami¬
gen Person irrthümlich geöffnet wurden, und bezüglich der im
Abs. I unter 6 bezeichnten Briefe. Bei irrthümlicher Eröff¬
nung von Briefen durch gleichnamige Personen ist übrigens,
sofern dies möglich ist, eine von diesen Personen selbst unter
Namensunterschrift auf die Rückseite des Briefes niederzu-
schreibende bezügliche Bemerkung beizubringen.

VI . Wenn Absender gewöhnlicher oder eingeschriebener
Packte im Falle der Unbestellbarkkit derselben die sofortige
Rücksendung vermieden zu sehen wünschen, so ist seitens der
Absender auf der Adreßseite der Beglttadrcsse in hervortrcten-
der Weise der Vermerk: „Wenn unbestellbar, Nachricht"
niederzuschreiben, sowie Name und Wohnung anzugeben. Der
Vermerk kann auch mittelst Stempelabdrucks hergestellt wer¬
den. Bleibt ein solches Packet demnächst am Bestimmungs¬
orte unbestellbar, so muß die Postanstalt des Bestimmungs¬
orts bei dem Absender anfragen, ob das Packet zurückge¬
schickt oder an eine andere Person, sei es an demselben oder
an einem anderen Orte des Reichs-PostgebietS, ausgehändigt
werden soll. Für die Benachrichtigung wird das einfache
Briefporto in Ansatz gebracht. Die Antwort muß an die
rückfragende Postanstalt frankirt abgcschickt werden und eine
klare Verfügung über das Packet enthalten. Die Bezeichnung
mehrerer Personen, welchen das Packet der Reihe nach zu¬
zuführen sei, ist nicht gestattet. Geht bei der Postanstalt
innerhalb 10 Tage nach Absendung ihrer Anfrage eine Ant¬
wort nicht ein, so wird das Packet nach dem Aufgabeorte
zurückgeschickt. Ist das Packet auch an den zweiten Adressaten
unbestellbar, so kann, wenn der Absender ein bezügliches Ver¬
langen ausgesprochen hat, vor der Rücksendung noch einmal
in derselben Weise die anderweite Bestimmung des Absenders
durch die Postanstalt eingeholt werden. Sollte alsdann die



Bestellung an den dritten Adressaten ebenfalls ohne Erfolg
bleiben , so muß die Rücksendung eintrelen.

VII . Für zurückzusendende Packete , Briefe mit Werth-
angabe und Briefe mit Postvorschuß ist das Porto bz. auch
die Versicherungsgebühr für die Hin - und für die Rücksen¬
dung zu entrichten ; der Portozuschlag von 10 Pf . wird jedoch
für die Rücksendung nicht erhoben . Für andere Gegenstände
findet ein neuer Ansatz nicht statt . — Eiuschreib -, Postan-
wcisungs -, Postauftrags - und Posivorschuß -Gebühren werden
bei der Rücksendung nicht noch einmal angesetzt.

Behandlung unbestellbarer Pojhendungm am Aufgabeorte.

8 40.
I . Die nach Maßgabe des 8 39 unbestellbaren und des¬

halb nach dem Abgangsorte zurnckgehenden Sendungen wer¬
den an den Absender zurückgegeben.

II . Bei der Bestellung und Behändigung einer zurück¬
gekommenen Sendung an den ermittelten Absender wird nach
den für die Bestellung und Aushändigung einer Sendung
an den Adressaten gegebenen Vorschriften verfahren . Der
über eine Sendung dem Absender ertheilte Einlieferungsschein
muß bei der Wiederaushändigung der Sendung zurückgegeben
werden.

III . Kann die Postanstalt am Abgangsorte den Ab¬
sender nicht ermitteln , so wird die Sendung an die Vorgesetzte
Ober -Postdircction eingesandt , welche dieselbe mittelst Stem¬
pels als unbestellbar zu bezeichnen und durch Eröffnung den
Absender zu ermitteln hat . Die mit der Eröffnung beauf¬
tragten , zur Beobachtung strenger Verschwiegenheit besonders
verpflichteten Beamten nehmen Kenntniß von der Unterschrift
und von dem Orte , müssen jedoch jeder weiteren Durchsicht
sich enthalten . Die Sendung wird hiernächst mittelst Siegel-
marke oder Dienstsiegel , welche eine entsprechende Inschrift
tragen , wieder verschlossen.

IV . Wird der Absender ermittelt , verweigert derselbe
aber die Annahme , oder läßt er innerhalb 14 Tage nach Be-



händigung der Begleitadresse oder des AblieferungsscheinS
oder der Postanweisung die Sendung bz. den Geldbetrag nicht
abholcn : so können die Gegenstände zum Besten der Post-
armen - bz. Post -Unterstützungskassc verkauft , Briese und die
zum Verkauf nicht geeigneten werthlvsen Gegenstände aber
vernichtet werden.

V . Ist der Absender nicht zu ermitteln , so werden ge¬
wöhnliche Briefe und die zum Verkauf nicht geeigneten werth¬
losen Gegenstände nach Verlauf von drei Monaten , vom Tage
des Eingangs derselben bei der Ober -Postdirektion gerechnet,
vernichtet ; dagegen wird

1) bei eingeschriebenen Sendungen , ferner bei Briefen
mit Werthangabe , oder bei Briefen , in denen sich bei
der Eröffnung Gegenstände von Werth vorgefunden
haben , ohne daß dieser angegeben worden ist , sowie
bei Postanweisungen,

2 ) bei Packeten mit oder ohne Werthangabe
der Absender öffentlich aufgefordert , innerhalb vier Wochen
die unbestellbaren Gegenstände in Empfang zu nehmen . Die
zu erlassende öffentliche Aufforderung , welche eine genaue Be¬
zeichnung des Gegenstandes unter Angabe des Abgangs - und
Bestimmungsorts , der Person des Adressaten und des Tages
der Einlieferung enthalten muß , wird durch Aushang bei der
Postanstalt des Abgangsorts und durch einmalige Einrückung
in ein dazu geeignetes amtliches Blatt bekannt gemacht.

VI . Inzwischen lagern die Sendungen auf Gefahr des
Absenders . Sachen welche dem Verderben ausgesctzt sind,
können sofort verkauft werden.

VII . Bleibt die öffentliche Aufforderung ohne Erfolg,
so werden die Sachen verkauft.

VIII . Sind unbestellbare Sendungen in einem fremden
Postgebiete zur Post gegeben , so werden sie dorthin zurück¬
geschickt , und es bleibt daS weitere Verfahren der fremden
Postanstalt überlassen



Laufschreiben wegen Postsendungen.

8 41.
I . Die Gebühr für den Erlaß eines Laufschreibens be¬

züglich eines zur Post gelieferten Gegenstandes beträgt 20 Pf.

II . Für Laufschreiben wegen gewöhnlicher Briefe , Post¬

karten , Drucksachen oder Waarenprvben soll diese Gebühr erst

nachträglich und nur in denjenigen Fällen erhoben werden,

in welchen die richtig erfolgte Aushändigung der Sendung

an den Adressaten festgestellt wird.
III . Für Laufschreiben wegen anderer Gegenstände ist

die Gebühr vor dem Erlaß des Laufschreibens zu entrichten,:

die Rückerstattung erfolgt , wenn sich ergiebt , daß die Nach¬

frage durch Verschulden der Post hcrbeigeführt worden ist.

IV . Für Laufschreiben , welche portofreie Gegenstände

betreffen , wird eine Gebühr nicht erhoben.

Verkauf von Postwerthzeichen.

8 42.

») Freimarken.

I . Die Freimarken werden zu dem Nennwerthc deS

Stempels au das Publikum abgelassen.
b) Gestempelte Briefumschläge.

II . Der Verkaufspreis der gestempelten Briefumschläge

beträgt außer dem Nennwerthe I Pf . für das Stück.

c) Gestempelte Postkarten.

III . Die gestempelten Postkarten werden zu dem

Nennwerthe des Stempels an das Publikum abgelassen.

<t) Gestempelte Streifbänder.

IV . Bei einzelnen größeren Postanstalten werden ge¬

stempelte Streifbänder zu 3 Pf . zum Verkaufe gestellt . Der

Absatz findet nur in Mengen von 100 Stück statt , und zwar

mit einem Zuschläge von 35 Pf . für je 100 Stück

e) Abstempelung von Briefbogen , Briefumschlägen , Streifbändern und
Postkarten für Privatpersonen.

V . DieKöniglichPreußische Staatsdruckerei in Berlin über¬

nimmt die Abstempelung von Briefbogen , Briefumschlägen,



Streifbändern und Postkarten mit dem Freimarkcnstempcl für

das Publikum unter den bei jeder Postanstall zu erfragenden

näheren Bedingungen.

Entrichtung des Portos und der sonstigen Gebühren.

8 43.

I . Die Postsendungen können , sofern nicht das Gegen-

theil ausdrücklich bestimmt ist , nach der Wahl des Absenders

frankirt oder unfrankirt zur Post eingeliefert werden . Zur

Frankirung der durch die Briefkasten einzulieferndcn Gegen¬

stände ( 8 24 Abs . II ) müssen Postwerthzeicheu benutzt werden.
II . Reicht das am Abgangsorte entrichtete Franco nicht

aus , so wird der Ergänzungsbelrag und bz. das Zuschlag¬

porto vom Adressaten erhoben . Bei gewöhnlichen Briefen,
Waarenproben und Drucksachen bis zum Gewichte von 250

Gramm , sowie bei allen Sendungen vom Auslände gilt die

Verweigerung der Nachzahlung des Portos für eine Verwei¬

gerung der Annahme des Briefes re. Bei anderen Sendun¬
gen kann der Adressat die Ausfolgung ohne Portozahlung

verlangen , wenn er den Absender namhaft macht und bz.

den Briefumschlag , oder eine Abschrift davon zurückzunehmen

gestattet . Der fehlende Betrag wird alsdann vom Absender

eingczogcn.
III . Sendungen , welche mit Postwerthzeicheu einer

fremden Postverwaltung frankirt aufgeliefert werden , sind als

unfrankirt zu behandeln und die Postwerthzeichen als ungül¬

tig zu bezeichnen.
IV . Wird die Annahme eines Gegenstandes von dem

Adressaten verweigert , oder kann der Adressat nicht ermittelt

werden , so ist der Absender , selbst wenn er den Gegenstand

der Sendung nicht zurücknehmen will , verbunden , das Porto

und die Gebühren zu zahlen.
V . Für Sendungen , welche erweislich auf der Post

verloren gegangen sind , wird kein Porto gezahlt und das etwa

gezahlte erstattet . Dasselbe gilt von solchen Sendungen , deren

Annahme wegen vorgekommencr Beschädigung vom Adressaten
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verweigert wird , insofern die Beschädigung von der Postver¬
waltung zu vertreten ist.

VI . Hat der Adressat die Sendung angenommen , so
ist er , sofern in Borstehendem nicht ein Anderes bestimmt ist,
zur Entrichtung des Portos und der Gebühren verpflichtet,
und kann sich davon durch spätere Rückgabe der Sendung
nicht befreien . Die Staatsbehörden sind jedoch befugt , auch
nach erfolgter Annahme und Eröffnung portopflichtiger Sen¬
dungen , die Briefumschläge zu dem Zwecke an die Postan¬
stalt zurückzugeben , das Porto von dem Absender nachträglich
einzuziehen , bz. bei Packeten sich dieserhalb schriftlich an die
Postanstalt zu wenden.

VII . In Fällen , in welchen das Porto gestundet wird,
ist dafür monatlich eine Stundungsgebühr zu erheben . Die¬
selbe beträgt 5 Pf . für jede Mark , mindestens aber 50 Pf.

VIII . In denjenigen Fälle » , in welchen auf Antrag
des Bctheiligten zur Vermittelung der Abgabe der für ihn
eingehenden bz. der Einlicferung der von ihm abzusendcndcn
gewöhnlichen Briefe , Postkarten , Drucksachen , Waarenproben
und Zeitungen mit den vorbeifahrenden Posten verschlossene
Taschen befördert werden , ist für diese Vermittelung eine Ge¬
bühr von 50 Pf . für den Monat zu erheben.

Abschnitt II.

Estafettensendungen.

s.) Annahme der Estafettensendungen.

8 44.

I . Briefe und andere Gegenstände können zur estafetten-
mäßigcn Beförderung nur bei solchen Postanstalten eingelie-
fert werden , welche an Orten mit Estafetten -Station sich be¬
finde » , oder welche an Eisenbahnen liegen , deren Züge zur
Beförderung der eingclieferten Sendung zweckmäßig benutzt
werden können.



II . Sendungkn , welche ausschließlich auf der Eisenbahn
zu befördern sind , werden zur estafettenmäßigen Beförderung
nicht angenommen.

l>) Gewicht und Beschaffenheit der Sendungen.
III . Mit Estafetten werden nur Gegenstände bis zum

Gesammtgewicht von 10 Kilogramm befördert . Briefe bis
zum Gewichte von 250 Gramm müssen in haltbares Papier
Ungeschlagen , schwerere Briefe und Packete aber in Wachölein¬
wand verpackt , auch müssen die Briese und Packete in
einem solchen Format zur Post eingeliefert werden , daß sie
in der Estafettcntasche Raum finden.

IV . Die Adresse muß der Vorschrift des 8 2 entsprechen.
V . Eine Wcrthangabe ist bei Estafettensendungen nicht

zulässig.

VI . Ueber die Estasettensendung erhält der Absender
einen Einlieferungsschein.

o) Beförderungsweise.
VII . Die Beförderung geschieht zu Pferde oder mittelst

eines Kariols . Eisenbahnzüge werden , insofern der Absender
nicht eine andere Beförderungswcise verlangt hat , benutzt,
wenn berechnet werden kann , daß die Estafettensendungen mit
denselben ihren Bestimmungsort eher oder wenigstens ebenso
früh erreichen , als bei der Beförderung zu Pferde.

ä ) Bestellung am Bestimmungsorte.
VIII . Tie durch Estafette eingegangencn Gegenstände

müssen ohne Verzug bestellt werden , sofern vom Absender
oder Adressaten nicht ein Anderes bestimmt ist . Sie müssen
derjenigen Person behändigt werden , an welche die Adresse
lautet . Wird dies durch besondere Umstände verhindert , so
kann die Aushändigung an Haus - und l Geschäftsbromte oder
erwachsene Familiengliedcr des Adressaten geschehen . Der Em¬
pfänger muß dem Ueberbringcr quittiren und die Stunde des
Empfanges bescheinigen.

e) Zahlungssätze für Estafetten , welche zu Pferde ober mittelst Kariols
befördert werden.

IX . Für jeden Gegenstand w . ist das Porto und für



jede Estafette außerdem eine Abfertigungsgebühr von l Mark
50 Pf . zu entrichte » .

X . Nur die Postanstalt " des Absendungsorts , oder,
wenn die Estafette aus einem fremden Postgebicte kommt,
die zuerst berührte Poststation ist zur Ansetzung der Ab¬
fertigungsgebühr berechtigt.

XI . Die Zahlung für ein Estafettcnpferd , einschließlich
des etwa zu benutzenden Kanals , erfolgt nach demselben
Satze , welcher für ein Kurierpferd bestimmt ist lstehe 8 58
Abs ' I . ).

XII . Das etwaige Chausseegeld sowie sonstige Wege - re.
Abgaben werden nach den betreffenden , zur öffentlichen Kennt-
niß gebrachten Tarifen erhoben.

XIII . Die Rittgebühren werden nach der postmäßigen
Entfernung auf dem wirklich zu benutzenden Wege be¬
rechnet.

XIV . Bei Estafetten nach Orten , welche weniger als
fünfzehn Kilometer entfernt sind , erfolgt die Berechnung der
Gebühren nach den im § 58 für Ertraposten rc . vorgeschrie-
bcnen bezüglichen Grundsätzen.

XV . Wünscht der Absender einer Estafette , welche nur

bis zur nächsten Station oder nach einem Orte geht , der
ohne Pferdewechsel erreicht werden kann , die Rückbeförderung
der Antwort durch den Postillon , welcher die Estafette über¬
bracht hat , so ist dieses zulässig , wenn der Postillon den Rück¬
ritt innerhalb sechs Stunden nach seiner Ankunft antreten
kann , und zwischen der Ankunft und dem Rückritt mindestens

eine Ruhezeit von der Dauer der einfachen Beförderungsfrist
gewährt wird . Der Absender der Estafette muß seinen Wunsch
aber gleich bei Aufgabe derselben der Postanstalt zu er¬
kennen geben . Für den Rückritt wird dann die Hälfte der
Rittgcbühren entrichtet.

XVI . Die Erhebung des Chausseegeldes und der
sonstigen Wege - re. Abgaben geschieht im Falle der Rück-
bcnutzuNg (Abs . XV .) sowohl für den Hin - als für den Rück-



weg . Die Abfertigungsgebühr ist dagegen nur einmal zu
entrichten.

XVII . Für die Bestellung einer jeden mit Estafette
eingehenden Sendung werden am Bestimmungsorte 50 Pf.
erhoben.

I) Zahlungssätze für Estafetten , welche auf der Eisenbahn
befördert werden.

XVIII . Für die streckenweise Beförderung von Estafetten-

scndungen auf Eisenbahnen werden , wenn wegen mangelnder
Postbegleitung ein besonderer Begleiter zur Sicherung der
Sendung initgegeben werden muß , an Begleitungskostcn er¬
hoben:

u ) daS Personengeld für die Hinreise des Begleiters auf
einem Platze dritter Klasse , oder wenn mit dem be¬
treffenden Zuge Personen in der dritten Klaffe nicht
befördert werden , auf einem Platze der vorhandenen
nächst höheren Klasse,

d ) das Personengeld für die Rückreise des Begleiters auf
einem Platze dritter Klasse,

o) die Tagegelder des Begleiters für jeden angcsangcnen
Tag , welcher zur Hinreise des Begleiters und zur
Rückreise desselben mit dem nächsten Zuge erforder¬
lich ist.

z) Berichtigung der Kosten.

XIX . Der Absender einer Estafettcnsendung muß
sämmtliche Kosten , mit Ausnahme des Bestellgeldes , bei der
Absendung bezahlen . Können dieselben von der absendenden
Postanstalt nicht genau angegeben werden , so muß ein an¬
gemessener Geldbetrag hinterlegt werden.

Abschnitt IH.
Personenbeförderung mittelst der  Posten.

Meldung zur Reise.

§ 45.

I . Die Meldung zur Reise mit den ordentlichen Posten
kann stattfinden:
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s.) bei den Postanstalten , oder
b ) bei den unterwegs belegenen Haltestellen , welche von

den Ober - Postdircetionen öffentlich bekannt gemacht
werben.

s) bei den Postanstalten.
II . Bei den Postanstalte » kann die Meldung frühestens

acht Tage vor dem Tage der Abreise und spätestens bei
Schluß der Post für die Personenbeförderung geschehen.

III . Der Schluß der Post für die Personenbeförderung
tritt ein:

wenn im Hauptwagen oder in den bereits gestellten
Beiwagen noch Plätze offen sind:

fünf Minuten , und
wenn dieses nicht der Fall ist , sondern die Gestellung
von Beiwagen erforderlich wird:

fünfzehn Minuten
vor der festgesetzten Abgangszcit der betreffenden Post.

IV . Die Meldung muß innerhalb der für den Ge¬
schäftsverkehr mit dem Publikum bestimmten Dienststunden
(§ 25 ) geschehen , kann aber , wenn die Post außerhalb der
Dienststunden abgeht , auch noch gegen die Zeit der Abferti¬
gung der betreffenden Post erfolgen . Ucbrigens darf die
Meldung - über die gewöhnliche Schlußzeit der Post für
die Personenbeförderung hinaus — ausnahmsweise noch un¬
mittelbar bis zum Abgänge der Post stattfinden , soweit da¬
durch die pünktliche Absendung derselben nach dem Ermessen
der Postanstalt nicht verzögert wird.

V . Erfolgt die Meldung bei einer Postanstalt mit
Station , so kann die Annahme nur dann wegen mangelnden
Platzes beanstandet werden , wenn zu der betreffenden Post
Beiwagen überhaupt nicht gestellt werden , und die Plätze im
Hauptwagen schon vergeben oder auf den Unterwegs -Statio-
nen bei Ankunft der Post schon besetzt sind , oder wenn auf
der betreffenden Station nur eine beschränkte Gestellung von
Beiwagen stattfindet.



VI . Erfolgt die Meldung bei einer Postanstalt ohne
Station , so findet die Annahme nur unter dem Vorbehalt
statt , daß in dem Hauptwagen und in den etwa mitkommen-
den Beiwagen noch unbesetzte Plätze vorhanden sind.

VII . Bei solchen Posten , zu welchen Beiwagen über¬
haupt nicht gestellt werden , können Plätze nach einem vor
der nächsten Station belegenen Zwischenorte nur insoweit
vergeben werden , als sich bis zum Abgänge der Post zu den
vorhandenen Plätzen nicht Personen gemeldet haben , welche
bis zur nächsten Station oder darüber hinaus reisen wollen.
Doch kann der Reisende einen vorhandenen Platz sich dadurch
sichern , daß er bei seiner Meldung sogleich daS Personengcld
bis znr nächsten Station bezahlt.

K) An Hall «stellen.
VIII . Die Meldung an Haltestellen kann nur dann

berücksichtigt werden , wenn noch unbesetzte Plätze im Haupt¬
wagen oder in den Beiwagen offen sind . Der Reisende muß
an diesen Haltestellen , wenn die Post anhält , sofort cinstei-
gen . Gepäck von solchen Reisenden kann nur insoweit zu-
gelasien werden , als dasselbe ohne Belästigung der anderen
Reisenden im Personenraum leicht untergebracht werben kann.
Die Packräume des Wagens dürfen dabei nicht geöffnet wer¬
den , auch ist jedes längere Anhalten der Post unstatthaft.

IX . Wünschen Reisende sich die Beförderung mit der
Post von einer Postanstalt ohne Station oder von einer
Haltestelle ab zu sichern , so müssen sie sich bei der vorliegen¬
den Postanstalt mit Station melden , von dort ab einen Platz
nehmen und das Personengeld dafür erlegen.

Personen , welche von der Reise mit der Post ausgeschlossen sind.

8 46.

I . Von der Reise mit der Post sind ausgeschlossen:
I ) Kranke , welche mit epileptischen ober Gemüthsleiden,

mit ansteckenden oder Ekel erregenden Hebeln behaftet
sind,
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2) Personen, welche durch Trunkenheit, Lurch unanstän¬
diges oder rohes Benehmen, oder durch unanständigen
oder unreinlichen Anzug Anstoß erregen.

3) Gefangene,
4) erblindete Personen ohne Begleiter, und
5) Personen, welche Hunde oder geladene Schußwaffen

mit sich führen.
Fahrschein.

§ 47.
I . Geschieht die Meldung zur Reise bei einer Postan¬

stalt, so erhält der Reisende gegen Entrichtung des Personen¬
geldes den Fahrschein.

II . Bei durchgehenden Posten kann die Abfahrtszeit
nur mit Rücksicht auf die Zeit des Eintreffens der anschließen¬
den Posten oder Eiscnbahnzüge angegeben werden, und cs
liegt dem Reisenden ob, die möglichst frühe Abgangszcit zur
Richtschnur zu nehmen.

III . Die Nummer des Fahrscheins richtet sich nach der
Reihenfolge, in welcher die Meldung zur Mitreise geschehen
ist; doch steht es Jedermann frei, bei der Meldung unter den
im Hauptwagcn noch unbesetzten Plätzen sich einen bestimm¬
ten Play zu wählen.

IV . Personen, die sich an Haltestellen gemeldet haben
und ausgenommen worden sind, können einen Fahrschein erst
bei der nächsten Postanstalt ausgestellt erhalten, und haben
das Pcrsonengeld bei dieser Postanstalt oder, wenn sie nicht
so weit fahren, an den Postschaffner oder Postillon zu ent¬
richten.

Grundsätze der Persvnengeld-Erhcbung.
§ 48.

I . DaS Personengeld wird erhoben, entweder
rr) nach der von dem Reisenden mit der Post zurückzulc-

genden Entfernung, unter Anwendung des bei dem
Kurse für das Kilometer angeordneten Satzes, oder

d) nach dem für einen bestimmten Kurs ungeordneten
besonderen Satze.



II . Das Personengeld kommt bei der Meldung bis zum
Bestimmungsorte zur Erhebung , sofern dieser auf dem Kurse
liegt und sich daselbst eine Postanstalt befindet.

III . Will der Reisende seine Reise über den Kurs hin¬
aus oder auf einem Scitenkurse fortsetzen , so kann das Per-
sonengeld nur bis zu dem Endpunkte oder bis zu dem Ueber-
gangspuukte deS Kurses erlegt werden ; der Reisende kann
auch nur bis zu diesen Punkten den Fahrschein erhalten und
muß sich dort wegen Fortsetzung der Reise von Neuem mel¬
den und einen Platz lösen , sofern nicht Einrichtungen zur
Durcherhebung des Personengeldes getroffen worden sind.

a) Bei Reisen nach Zwischenorten.
IV . Für Plätze , welche bei einer Postanstalt zur Reise

bis zu einem zwischen zwei Stationen auf dem Kurse gele¬
genen Orte (Zwischenorte ) genommen werden , kommt , gleich¬
viel , ob sich in diesem Zwischenorte eine Postanstalt befindet,
oder nicht , das Pcrsonengelb nach der wirklich zurückzulegen-
ben Kilometerzahl , mindestens jedoch der Betrag von 30 Pf . ,
zur Erhebung.

d) Bei Reisen von Haltestellen aus.

V . Für die Beförderung von Haltestellen ab wird , so¬
fern die dort zugehenden Personen sich nicht etwa einen Platz
von der vorliegenden Station ab gesichert haben , das Perso-
nengeld nach Maßgabe der wirklichen Entfernung bis zur
nächsten Station , oder , wenn die Reisenden schon vorher an
einem Zwischenvrte abgehen , bis zu diesem erhoben . In je¬
dem Falle kommt jedoch mindestens der Betrag von 30 Pf.
zur Erhebung.

VI . Wollen an Haltestellen zugcgangene Personen mit
derselben Post von der nächsten Station ab weiter befördert
werden , so haben sie dort den Platz für die weitere Reise zu
lösen.

c) Für Kinder.

VII . Für ein Kind in dem Alter unter und bis zu
drei Jahren wird Personcngeld nicht erhoben . Das Kind
darf jedoch keinen besonderen Wagenplatz einnehmen , sondern
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muß auf dem Schooße einer erwachsenen Person , unter deren
Obhut es reist , mitgenommen werden.

VIII . Für ein Kind in dem Alter von mehr als drei
Jahren ist das volle Personengeld zu erheben , und ein be¬
sonderer Platz zu bestimmen . Nehmen jedoch Familien einen

der abgeschlossenen Wagenräume oder auch nur eine Sitzbank
ganz ein , so kann ein Kind bis zum Alter von 8 Jahren unent¬
geltlich , zwei Kinder aber können für das Personengeld für
nur eine  Person befördert werden , insofern die betreffenden
Personen mit den Kindern sich auf die von ihnen bezahlten
Sitzplätze beschränken . Diese Vergünstigung kann nur für
den Hauptwagen unbedingt , für Beiwagen aber nur insoweit
zugestanden werden , als auf Beibehaltung der ursprünglichen
Plätze zu rechnen ist.

Erstattung Le» Persoucngcld.
8 4'-'.

I . Die Erstattung von Personengeld an die Reisenden
findet stets statt , wenn die Postanstalt die durch die Annahme
des Reisenden eingcgangene Verbindlichkeit ohne dessen Ver¬
schulden nicht erfüllen kan » . Die Erstattung von Persvncn-
geld soll auch bann zulässig sein , wenn der Reisende an der
Benutzung der Post aus irgend einem anderen Grunde ver¬
hindert ist und die Erstattung mindestens 15 Minuten vor
dem planmäßigen Abgänge der Post beantragt.

II . Die Erstattung erfolgt , gegen Rückgabe des Fahr¬
scheins und gegen Quittung , mit demjenigen Betrage des
Personengeldes , welcher von dem Reisenden für die mit der
Post noch nicht zurückgelegte Strecke erhoben worden ist.

Verbindlichkeit der Reisenden in Betreff - der Abreise.
8 50.

I . Die Reisenden müssen vor dem Posthause oder an
den sonst dazu bestimmten Stellen den Wagen besteigen und
an diesen Stellen zu der im Fahrschein bezeichneten Abgangs-
zeit sich zur Abreise bereit halten , auch den Fahrschein zu
ihrem Ausweis bei sich führen , widrigenfalls sie cs sich selbst
beffumessen haben , wenn aus dem Grunde , weil sie sich aus



das vom Postillon gegebene Zeichen zur Abfahrt nicht ge¬
meldet haben , oder weil sie sich über ihre Berechtigung zur
Mitreise nicht auSweisen können , die Ausschließung von der
Mit - oder Weiterreise erfolgt und sie des bezahlten Personen¬
gelves verlustig gehen . Haben dergleichen Personen Reise¬
gepäck auf der Post , so wird solches bis zu der Postanstalt,
aus welebe der Fahrschein lautet , befördert und bis zum Ein¬
gänge der weiteren Bestimmung von Seilen der zurückge¬
bliebenen Personen aufbewahrt.

Plätze der Reisenden.

8 51 .
I . Die Ordnung der Plätze im Hauptwagen ergiebt

sich aus den Nummern über den Sitzplätzen.
II . In Absicht auf die Folge der Plätze in den Bei¬

wagen gilt als Regel , daß zuerst die Eckplätze deS Vorder-
ranmeS , dann der Vorderbank und der Rückbank des Mittel-
raumes , zuletzt in derselben Reihenfolge die Mittelplätze kommen.

III . Geht unterwegs ein Reisender ab , so rücken die
nach ihm folgenden Personen sämmtlich um eine Nummer in dem
Hauptwagcn und in den Beiwagen vor . Leistet ein Reisen¬
der bei einem unterwegs eintrelendcn Wechsel in den Plätzen
auf das Vorrücken Verzicht , um den bei seiner Anmeldung
gewählten oder ihm ertheilten bisherigen Platz zu behalten,
so ist ihm dies , sobald er seinen ursprünglichen Platz im
Hauptwagen hat , unbedingt , wenn sich jedoch der Platz in
einem Beiwagen befindet , nur so lange gestattet , als nach
Maßgabe der Gcsammtzahl der Reisenden noch Beiwagen
gestellt werden müssen . Der erledigte Platz geht alsdann auf
den in der Reihenfolge der Fahrscheine zunächst kommenden
Reisenden über , dergestalt , daß bei weiterer Vcrzichtleistung
der zuletzt eingeschriebene Reisende verpflichtet ist , den sonst
ledig bleibenden Platz einzunehmen . Ein Reisender , welcher
auf das Vorrücken verzichtet hat , kann bei einer späteren Ver¬
änderung in der Personcnzahl und namentlich , wenn die
Beiwagen ganz eingehen , auf die frühere Reihenfolge keinen



Anspruch machen , sondern nur nach der freiwillig beibehal-

tenen Nummer vorrücken.

3) Bei dem Zugänge auf einer unterwegs gelegenen Postanstalt.

IV . Die bei einer unterwegs gelegenen Pvstanstalt hin-

zutrctenden Personen stehen den vom Kurse kommenden und

weiter eingeschriebenen Reisenden in der Reihenfolge der

Plätze nach . Läßt sich ein mit der Post angckommener Rei¬

sender zu derselben Post weiter einschreiben , so verliert er

den bis dahin eingenommenen Platz uud muß den letzten

Platz nach den dort hinzutretenden und bereits vor ihm an¬

genommenen Reisenden einnehmen.
N) Bei dem Uebergange auf einen anderen Kurs.

V . Die Reisenden , welche von einem Kurse auf einen

anderen übergehen , stehen den für den letzteren Kurs bereits

eingeschriebenen Reisenden hinsichtlich dcS Platzes nach.

Etwaige Abweichungen hiervon bei Kursen mit fremden Post-

anstalten , sowie bei solchen Kursen , wo eine Durcherhebung

des Personengeldes stattfindet , richten sich nach den für solche

Kurse gegebenen besonderen Bestimmungen.
c) Bei Reisen nach Zwischenorten.

VI . Reisende , welche die Post nach einem zwischen zwei

Stationen belegenen Ort benutzen wollen , müssen , sobald

durch ihren Abgang unterwegs ein Beiwagen cingehen kann,

allen bis zur nächsten Station eingeschriebenen Reisenden » ach-

stehen und die Platze in dem Beiwagen einnehmen.

ä ) Bei Reisen von Haltestellen aus.

VII . Reisende , welche von den Postschaffnern oder

Postillonen unterwegs an Haltestellen ausgenommen worden

sind , stehen bei der Weiterreise über die nächste Station hin¬

aus den bei dieser zutretenden Reisenden hinsichtlich des

Platzes nach.
VIII . lieber Meinungsverschiedenheiten zwischen den

Reisenden wegen der von ihnen einzunehmenden Plätze hat

der abfertigende Beamte der Postanstalt nach den vorange-

schickten Grundsätzen zu entscheiden . Beruhigen sich die Rei¬

senden bei dieser Entscheidung nicht , so steht ihnen frei , die



nochmalige Erörterung der Meinungsverschiedenheit bei dem
Vorsteher der Postanstalt nachzusuchen, sosern solches, ohne
den Lauf der Post zu verzögern, chunlich ist. Der getroffenen
Entscheidung haben sich die betreffenden Reisenden, vorbehalt¬
lich der Beschwerde zu unterwerfen.

Reisegepäck.
8 52.

I . Jedem Reihenden ist die Mitnahme seines Reise¬
gepäcks insoweit unbeschränkt gestattet, als die einzelnen Gegen¬
stände zur Versendung mit der Post geeignet sind(vcrgl. §8 I,
II und 12.).

II . Kleine Reiscbedürfnisse, welche ohne Belästigung der
anderen Reisenden in den Netzen und Taschen des Wagens
oder zwischen den Füßen und unter den Sitzen untergebracht
werden können, dürfen die Reisenden unter eigener Aufsicht
bei sich führen.

III . Anderes Reisegepäck muß der Postanstalt zur Ver¬
ladung übergeben werden. Die Uebergabe desselben von den
Reisenden an Postschaffner und Postillone ist an Orten, an
welchen sich Postanstaltcn befinden, unzulässig. Daß Reise¬
gepäck muß, wenn dafür ein bestimmter Werth angegeben
wird, den für andere mit der Post zu versendende Werth-
gegenstände gegebenen Bestimmungen entsprechend verpackt,
versiegelt und bezeichnet sein; die Bezeichnung muß, außer
dem Worte: „Reisegepäck", den Namen des Reisenden, den
Ort, bis zu welchem die Einschreibung erfolgt ist, und die
Werthangabe enthalten. Bei Reisegepäck ohne Werthangabe
bedarf es einer Bezeichnung nicht.

IV . Das Reisegebäck, soweit dasselbe nicht aus kleinen
Reisebcdürfnissen besteht, muß spätestens 15 Minuten vor
der Abfahrt der betreffenden Post, unter Vorzeigung des Fahr¬
scheins, bei der Postanstalt eingeliefert werden. Erfolgt die
Einlieferung später, so hat der Reisende aus wie Mitbeförde¬
rung des Gepäcks nur dann noch zu rechnen, wenn durch
dessen Annahme und Verladung der Abgang der Post nicht



verzögert zu werden braucht . Soweit Reisende von einer
Post auf die andere oder von einem Bahnzuge auf

die Post unmittelbar übergehen , wird das Gepäck stets
umgeschrieben , so lange es überhaupt noch möglich ist , den
Reisenden zu der Weiterfahrt mit der Post , ohne Bersäum-
niß , anzunehmen.

V . Der Reisende erhält über das eingelieserte Reise¬
gepäck eine Bescheinigung ( Gepäckschein ) . Der Reisende hat
den Gepäckschein aufzubewahrcn . Die Auslieferung deS
Reisegepäcks erfolgt nur gegen Rückgabe deS Gepäckscheins.

Ucberfrachtporto und Versicherungsgebühr.

8 53.
I . Jedem Reisenden ist auf das der Post übergebene

Reisegepäck ein Freigewicht von 15 Kilogramm bewilligt.
II . Für das Mehrgewicht des Reisegepäcks ist bei der

Einlieferung Uebcrfrachtporto zu entrichten . Dasselbe beträgt,
nach Maßgabe derjenigen Entfernung , welche der Personen¬
geld - Erhebung zum Grunde gelegt wird , für jedes Kilogramm
oder den überschießendcn Theil eines Kilogramms:

1) bei Beförderungen bis 75 Kilometer 5 Pf . , minde¬
stens 25 Pf . ;

2 ) bei Beförderungen über 75 Kilometer 10 Pf . , minde¬
stens 50 Pf.

III . Wird der Werth des Reisegepäcks angegeben , so
wird die DerstchcrungSgcbühr für jedes Stück selbstständig
erhoben . Diese Gebühr beträgt ohne Unterschied der Entser-
n » ng und zu jeder Höhe der Wertangabe 5 Pf . für je 300
Mark oder einen Theil von 300 Mark , mindestens jedoch
IO Pf.

IV . Ist das Gepäck mehrerer Reisenden , welche ihre
Plätze aus einen Fahrschein genommen haben , zusammenge-
packt , so ist bei Ermittelung des UeberfrachtportoS das Frei¬
gewicht für die aus dem Fahrscheine vermerkte Anzahl von
Personen nur bann von dem Gesammtgewichtc des Gepäcks
in Abzug zu bringen , wenn die Personen zu einer und der-



selben Familie oder zu, einem und demselben Hausstande ge¬
hören.

V . Die Erstattung von Uebersrachlporto und etrvaiger
Bersicheruiigsgebühr regelt sich nach denselben Grundsätzen,
wie die Erstattung von Personengeld.

Verfügung des Reisenden über das Reisegepäck unterwegs.
8 54.

I . Dem Reisenden kann die Verfügung über das der
Post übergebene Reisegepäck nur während des Aufenthalts
an Orten , wo sich eine Postanstalt befindet , und gegen Rück¬
gabe oder Hinterlegung des Gepäckscheins gestattet werden.

II . Reisende nach Zwischenorten müssen ihr Reisegepäck
bei der vorliegenden Postanstalt in Empfang nehmen , von
wo ab die Postverwaltung dafür Gewähr nicht mehr leistet.

Wartezimmer der Postanstalten.
8 55.

I . Bei den Pvstanstalten werden nach Bedürfniß Warte¬
zimmer unterhalten . Der Aufenthalt in de» 'Wartezimmern
der Pvstanstalten ist den Reisenden gestattet:

1) am Abgangsorte : eine Stunde vor der Abgangszeit,
2) auf der Reise mit derselben Post : während der Ab¬

fertigung auf jeder Station,
3 ) an den Endpunkten der Reise : eine Stunde nach der

Ankunft , und
4 ) beim Ucbergange von einer Post auf die andere : wäh¬

rend 3 Stunden.

II . Personen , welche die Reisende » zur Post begleiten
oder welche die Ankunft der Post erwarten wollen , kann der
Aufenthalt in den Wartezimmern nur ausnahmsweise und
in geringer Zahl gestattet werden.

III . Beschwerden , welche die Reisenden nicht unmittel¬
bar bei einer Postbehördc anbringen wollen , können in ein
Beschwerdebuch eingetragen werden . Dieses Buch befindet
sich im Postdieustzimmer und wirb den Reisenden auf Ver¬
langen vorgelegt.
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Verhalten der Reisenden auf den Posten.
8 56.

I . Jeder Reisende steht unter dem Schutze der Post¬
behörden.

II . Andererseits ist es die Pflicht eines jeden Reisenden,
sich in die zur Aufrcchthaltung deS Anstandes, der Ordnung
und der Sicherheit auf den Posten und in den Wartezimmern
getroffenen Anordnungen zu fügen.

III . Das Rauchen im Postwagen ist nur gestattet,
wenn sich in demselben Raume Personen weiblichen Geschlechts
nicht befinden, und die anderen Mitreisenden ihre Zustimmung
zum Rauchen gegeben haben.

IV . Reisende, welche die für Aufrechthaltung des An¬
slandes, der Ordnung und der Sicherheit auf den Posten und
in den Wartezimmern getroffenen Anordnungen verletzen,
können — vorbehaltlich der Bestrafung nach den Lanbes-
gesetzen— von der betreffenden Postanstalt, unterwegs von
dem Postschaffner, von der Mit- oder Weiterreise ausgeschlossen
und auS dem Postwagen entfernt werden. Erfolgt die Aus¬
schließung unterwegs, so haben dergleichen Reisende ihr Ge¬
päck bei der nächsten Postanstalt abzuholen. Sie gehen des
gezahlten Personengcldes und des etwaigen Uebersrachtportos
verlustig.

Abschnitt IV.
Extrapost - und Kurierbesörderung

Allgemeine Bestimmungen.
8 57.

I . Die Gestellung von Extrapost- und Kurierpferden
kann nur auf den Straßen verlangt werden, auf welchen die
Postverwaltung es übernommen hat, Reisende mit Ertrapost-
und Kurierpferden zu befördern.

II . Auf diesen Straßen erstreckt sich die Verpflichtung
der Posthaltcr zur Gestellung von Extrapost- und Kurier¬
pferden nur auf die Beförderung von Reisenden mit ihrem
Gepäck.



III . Ausnahmsweise können jedoch auch zu Fuhren,
bei welchen die Beförderung von Gegenständen die Haupt¬
sache ist , Extrapost - und Kurierpferde gestellt werden , sofern
die Gegenstände von einer Person begleitet und beaufsichtigt
werden , und ihre Beförderung überhaupt ohne Gefahr und
Nachtheil bewerkstelligt werden kann.

IV . Die Posthaltcr sind nicht verpflichtet , zu den eige¬
nen oder geiniethcten Pferden -der Reisenden Vorspannpferde
herzugeben.

Zahlungssätze.
8 58.

s ) Für die Pferde.

I . An Pfcrdegeld sind für jedes Kilometer zu zahlen:
für ein Ertrapostpfcrd . . . 20 Pf .,
für ein Kurierpferd . 25 „

b ) Wagengeld.

II . Das Wagengklb beträgt ohne Unterschied
der Gattung des Wagens oder Schlittens

für das Kilometer . 10 Pf.

III . Größere , als viersitzige Wagen oder Schlitten her-
zugcbcn , sind die Posthalter nicht verpflichtet.

IV . Die Befugniß , Stalionswagen zur Weiterreise über
den Punkt hinaus zu benutzen , wo der nächste Pferdewechsel
stattsindct , können Reisende nur durch ein Abkommen mit dem

Posthaltcr erlangen , welcher den Wagen herzugeben sich bereit
finden läßt , und dessen Sorge eS überlassen bleibt , die Rück¬
beförderung des ledigen Wagens auf seine Kosten zu bewirken.

c) Bestellgebühr.

V . DaS Bestellgeld beträgt für jeden Extrapost - oder
Kuricrwagen auf jeder Station 25 Pf . Auf anderen Punk¬

ten , als den wirklichen Stationen , findet die Erhebung der
Bestellgebühr nicht statt.

6) Schmiergeld.

VI . Für das Schmieren eines jeden - WagenS , der nicht
Von der Post gestellt ist , sind 25 Pf . zu zahlen.



e) Erlcuchtungskosie».
VII . Auf Verlangen der Reisenden sind dic Postbalter

verpflichtet , die Wagen zu erleuchten . Für die Erleuchtung
zweier Laternen werden 20 Pf . für jede Stunde der vorschrifts¬
mäßigen Beförderungszcit erhoben . Ueberschicßendc Minuten
werden für eine halbe Stunde gerechnet . Die ErleuchtnngS-
kosten müfseu stationswcisc da , wo die Erleuchtung M 'langt
wird , von den Reisenden vor der Abfahrt mir den anderen

Gebühren berichtigt werden.

t) Chcmffeegcld und sonstige Wege- >c. Abgaben.
VIII . Das etwaige Chausscegelb , sowie die sonstigen

Wege - re. Abgaben werden nach den betreffenden , zur öffent¬
lichen Kenntniß gebrachten Tarifen erhoben . Unentgeltlich
hergcgebene Mehrbespannung kommt bei Berechnung des
Chaussecgclde -s nicht in Betracht.

z) Postillonötrinkgeld.
IX . Das Postillonslrinkgeld beträgt ohne Unterschied

der Bespannung für jeden Postillon für das Kilometer l0 Pf.

Ii) Nückbenutzung einer Ertrapost.
X . Ertrapostreisenbe , die sich am Bestimmungsorte ihrer

Reise nicht über sechs Stunden aufhalten , haben , wenn sie
mit den ans der Hinreise benutzten Pferden bezw . Wagen
einer Station dic Rückfahrt bis zu dieser Station bewirken
wollen und sich vor der Abfahrt darüber erklären , für die
Rückfahrt nur die Hälfte der nach den Sätzen unter u , b , o und

A sich ergebenden Beträgen zu entrichten , mindestens jedoch
für die ganze Fahrt die Koste » für eine Hinbeförderung von
15 Kilometern . Eine Entschädigung für das sechsstündige
Stilllager des Gespanns und des Postillons ist nicht zu
zahlen . Zwischen der Ankunft und dem Antritt der Rück¬
fahrt muß den Pferden eine Ruhezeit mindestens von der
Dauer der einfachen Beförderungsfrist gewährt werden . Will
der Reisende auf der Rückfahrt eine andere Straße nehmen,

als auf der Hinfahrt , so wird die ganze Fahrt als eine Rund¬
reise angesehen , auf welche vorstehende Bestimmungen nicht



Anwendung finden . Bei Kurierreiscn finden die Vergünsti¬
gungen für die Rückfahrt nicht statt.

i) Borausbestellung vo» Ertrapost - oder Kunerpferte » .
XI . Reisende können durch Laufzcttcl Ertrapost - oder

Kuricrpferdc vvrausbestellcn . Die Wirkung der Pferdcbestellung
beschränkt fich auf 24 Stunden , für welche der Reifende auch
bei unterbliebener Benutzung der Pferde nur das Wartegcld
zu zahlen verbunden ist . In dem Laufzettel muß Ort , Tag
und Stunde der Abfahrt , die Zahl der Pferde und der Rcise-
weg mit Benennung der Stationen angegeben , auch bemerkt
werden , ob die Reise im eigenen Wagen erfolgt , oder ob ein
offener , ein ganz - ober halbverdeckter Stationswage » verlangt
wird , sowie ob und mit welchen Unterbrechungen die Reise
staltfindcn soll . Die Abfassung solcher Laufzettel ist Sache
des Reisenden . Die Postverwaltung hält sich an denjenigen,
welcher den Laufzettcl unterschrieben hat . Ist der Reisende
nicht am O -te ansässig oder sonst nicht hinlänglich bekannt,
so muß er seinen Stand und Wohnort angcbcn . Für Be¬
förderung eines Laufzettels mit den Posten behufs VorauS-
bestelümg von Ertrapost - oder Kurierpferdcn ist eine Gebühr
nicht zu entrichten.

!-) Wartegeld.
XII . Jeder Extrapostreiscnde , welcher sich an einem

unterwegs gelegenen Orte länger als eine halbe Stunde auf¬
halten will , ist verpflichtet , hiervon der betreffenden Poslan-
stalt vor der Abfahrt Nachricht zu geben . Dauert der Auf¬
enthalt über eine Stunde , so ist von der fünften Viertelstunde
an ein Wartegeld von 25 Pf . für Pferd und Stunde zu
entrichten . Ein längerer Aufenthalt als 24 Stunden darf
nicht stattfinden.

XIII . Für vorausbestellte Pferde ist , wenn von den¬
selben nicht zu der Zeit Gebrauch gemacht wird , für welche
die Bestellung erfolgt ist , für Pferd und Stunde ein Warte¬
zeit , von 25 Pf . auf die Zeit des vergeblichen Wartens

re) bei weiterher kommenden Reisenden von der siebzehnten
Viertelstunde an gerechnet.



^ b ) bei im Orte befindlichen Reisenden von der fünften

Viertelstunde an gerechnet,

zu entrichten.
>) Abbestellung von Ertrapvsten.

XIV . Benutzt ein im Orte befindlicher Reisender die

bestellten Extrapostpfcrdc nicht , so hat derselbe , wenn die Ab¬

bestellung vor der Anspannung erfolgt , keine Entschädigung,

wenn dagegen die Pferde zur Zeit der Abbestellung bereits

angespannt waren , den Betrag des bestimmungsmäßigen

Ertrapost - re. , Wagen - und Trinkgeldes für fünf Kilometer,

sowie die Bestellgebühr als Entschädigung zu entrichten.

m) Entgegemeiiduiig von Ertrapostpfcrdcn und Wagen.

XV . Der Reisende kann verlangen , daß ihm auf lan¬

gen oder sonst beschwerlichen Stationen aus vorhergegangenc

schriftliche Bestellung Pferde und Wagen entgegcngesandt und

möglichst auf der Hälfte des Weges , insofern dort ein Unter¬

kommen zu finden ist , ausgestellt werden . Für die Beförde¬

rung solcher Bestellungen mit den Posten ist eine Gebühr

nicht zu entrichten . Die Bestellung muß die Stunde enthal¬

ten , zu welcher die Pferde und Wagen auf dem Umspannungs¬

orte bereit sein sollen . Trifft der Reisende später ein , so ist

von der siebzehnten Viertelstunde an das bestimmungsmäßige

Wartegeld zu zahlen.
XVI . Für entgegengesandtc Ertrapostcn wird erhoben:

1) bas bestimmungsmäßige Extrapost - w. , Wagen - und

Trinkgeld,
re) wenn die Entfernung von einem Pferdkwkchsel

zum anderen 15 Kilometer oder mehr beträgt , nach

der wirklichen Entfernung,

li ) wenn solche weniger als 15 Kilometer beträgt,

nach dem Satze für 15 Kilometer,

2 ) die einfache Bestellgebühr , welche von der Postanstalt

am Stations - Abgangsorte der Ertrapost zu berech¬

nen ist.

Für das Hinsenden der ledigen Pferde und Wagen wird,

Wenn mit denselben die Fahrt nach derjenigen Station , wohin



die Pferde gehören , zurückgelegt wird , keine Vergütung ge¬

zahlt . Geht aber die Fahrt nach irgend einem anderen Orte,

gleichviel , ob auf einer Poststraße ober außerhalb derselben,

so müssen entrichtet werden:

1) für das Hinscnden der ledigen Pferde und Wagen

von der Station bis zum Orte der Abfahrt die Hälfte

des bestimmungsmäßigen Ertrapost - rc. , Wagen - und

Trinkgeldes nach der wirklichen Entfernung,

2 ) für die Beförderung des Reisenden der volle Betrag

dieser bestimmungsmäßigen Gebühren,

3 ) für das Zurückgehen der ledigen Pferde und Wagen

von dem Orte ab , wohin die Ertrapost rc. gebracht

worden ist , bis zu der Station , zu welcher die Pferde

gehören , die Hälfte des bestimmungsmäßigen Extra¬

post - re. , Wagen - und Trinkgeldes für denjenigen

Tbeil des Rückweges , der übrig bleibt , wenn die Ent¬

fernung abgerechnet wird , auf welcher die Extrapost»

rc. Beförderung stattgefunden hat.

uf Ertraposim ic . auf Entfernungen unter 13 Kilometern.

XVII . Für Ertraposten rc. auf Entfernungen unter

15 Kilometern werden die Gebühren für eine Entfernung

von 15 Kilometern erhoben.
o ) Ertraposten w., welche über eine Station hinaus benutzt werden.

XVIII . Wenn die Reise an einem Orte endigt , welcher

nicht über 10 Kilometer hinter oder seitwärts einer Station

liegt , so hat der Reisende nicht nöthig , auf der letzten Poft-

stalion die Pferde zu wechseln , vielmehr müssen ihm auf der

vorletzten Station die Pferde gleich bis zum Bestimmungs¬

orte gegen Entrichtung der vorgeschriebencn Sätze für die

wirkliche Entfernung , jedoch mindestens für 15 Kilometer,

gegeben werten.
XIX . Geht die Fahrt von einer Station bz. von

einem Eisenbahn -Haltepunkte ab und über eine Station hin -'

anö , welche nicht über 10 Kilometer von : Abfahrtsortc ent¬

fernt liegt , so kann über diese Station ohne Pferdwechsel

ebenfalls gegen Entrichtung der vorgeschricbcnen Sätze für



dic wirkliche Entfernung , jedoch mindestens kür 15 Kilometer,
hinausgefahrcn werden.

p ) Ertraposttanf
XX . In rem Postdicnstzimmcr einer jeden zur Ge¬

stellung von Extrapost - oder Kurierpferben bestimmten Sta¬
tion befindet sich ein Ertraposttarif , dessen Vorlegung der
Reisende verlangen und aus welchem derselbe den für jede
Station zu zahlenden Betrag des PostgeldeS und aller Neben¬
kosten ersehen kann.

Zahlung und -Quittung.

, Z 59.
I . Die Gebühren für die Extrapost - und Kuricrreisen

müsse » , mit Ausschluß des Trinkgeldes , welches erst nach zu-
rückgelegter Fahrt dem Postillon gezahlt zu werden braucht,
in der Regel stationsweisc vor der Abfahrt entrichtet werden.

II . Jedem Reiscnden muß über dic gezahlten Ertra-
post - re. Gelder und Nebenkosten unaufgefordert eine Quit¬
tung crthrilt werden . Der Reisende muß sich auf Erfordern
über die geschehene Bezahlung der Ertrapost - re. Gelder und
Nebenkosten durch Vorzeigung der Quittung auSweisen und
Hai solche daher zur Vermeidung von Weitläufigkeiten bis
zu dem Orte bei sich zu führen , bis wohin die Kosten be¬
zahlt sind . Unterläßt er solches , so hat er unter Umständen
zu gewärtigen , daß in zweifelhaften Fällen seine Beförderung
bis zur Aufklärung über die Höhe des eingezahlten Betrages
unterbrochen oder nochmalige Zahlung von ihm verlangt wird.

III . Die Entrichtung der Extrapost - re . Gelder für

alle Stationen eines gewissen Kurses aus einmal bei der
Absatz « am Abgangsorte ist nur auf solchen Kursen statt¬
haft , auf welchen wegen der Vorausbezahlung hierauf berech¬
nete Einrichtungen bestehen.

IV . Macht der Reifende von einer solchen Vergünsti¬
gung Gebrauch , so hat derselbe für die Besorgung des Rcch-
nungSgeschästS , und zwar für jede Beförderung , welche dic
Ausstellung eines besonderen Begleitzcttels erfordert , eine

gleichzeitig mit dem Ertrapostgclde zu erhebende Gebühr zu
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zahle » . Diese Rechnungsgebühr beträgt für Ertraposten und
Kuriere I Mark.

V . Im Fall der Vorausbezahlung werden daS Ertra-
post - re. Geld und sänimtliche Nebenkosten , als Wagengeld,

Bestellgebühr , Chaussee -, Damm - , Brücken - und Fahrgeld

von der Postanstalt am Abgangsorte für alle Stalionen , so¬
weit der Reisende solches wünscht , voraus erhoben ; das Po-

stillvnstrinkgeld jedoch nur dann , wenn dessen Vorausbezah¬

lung von dem Reisenden gewünscht wird . DaS Schmiergeld

und die Erleuchtungskostcn werden da bezahlt , wo der Wagen
des Reisenden wirklich geschmiert wird , bz. wo der Posthalter

auf Verlangen dcS Reisenden für Erleuchtung des Wagens
sorgt.

VI . Findet der Reisende sich veranlaßt , unterwegs de»

ursprünglich beabsichtigten Weg vor der Ankunft in dem

Orte , bis wohin die Vorausbezahlung stattgefunden hat , zu

verlassen , oder auf einer Zwischenstation zurückzubleiben , ohne

die Reise bis zum Bestimmungsorte fortzusetzcu , so wird das

zu viel bezahlte E .rtrapostgeld re. ohne Abzug , jedoch mit

Ausnahme der RechnungSgcbühr , dem Reisenden von der¬

jenigen Postanstalt , wo derselbe seine Reise ändert oder ein-

stcllt , gegen Rückgabe der ihm crkheiltcn Quittung und gegen

Empfangsbescheinigung über den betreffenden Betrag , erstattet.

Bespannung.

8 60 .
I . Die Bespannung richtet sich nach der Beschaffenheit

der Wege und der Wagen , sowie nach dem Umfange und
der Schwere der Ladung.

II . Findet der Postschaffner oder der Posthalter die

von dem Reisenden bestellte Anzahl Pferde für eine normal-

mäßige Beförderung nicht ausreichend , so ist solches zunächst

dem abfcrtigendcn Beamten und von diesem dem Reisende»

vorzustellen . Kommt keine Vereinigung zu Staude , so steht

dem Vorsteher der Postanstalt die Entscheidung zu -und bei

dieser behält es , unbeschadet dcS sowohl dem Ressenden als
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auch dem Posthaltcr zustehcnden Rechtes der Beschwerdcfüh-
rung bei der Obcr-Postdirection, sein Bewenden.

III . Bei mehr als vier Pferden müssen zwei Postillone
gestellt werden.

Abfertigung.
8 6 ,.

s.) Bei vorausbestellten Ertraposten und Kurieren.
I . Sind die Pferde bz. Wagen vorauSbestellt worden,

so müssen sie dergestalt bereit gehalten werden, daß zur be¬
stimmten Zeit abgefahren werden kann.

II . Für weiterher kommende Reisende müssen die Pferde
schon vor der Ankunft aufgeschirrt stehen, und auf Stationen,
auf welchen die Posthalterei über 200 Schritte vom Post¬
hause entfernt liegt, in der Nahe des letzteren ausgestellt werden.

III . Die Abfertigung muß, sofern der Reisende sich
nicht länger aufhalten will, bei vorauSbestcllten Ertraposten
innerhalb 10 Minuten, bei Kurieren innerhalb 5 Minuten
erfolgen. Wird ein StationSwagen verwendet, so tritt diesen
Fristen noch so viel Zeit hinzu, als zur ordnungsmäßigen
Aufpackung und Befestigung des Reisegepäcks erforderlich ist.

b) Bei nicht vorausbestelllenErtraposten und Kurieren.
IV . Sind Pferde und Wagen nicht vorauSbestellt wor¬

den, so müssen Extraposten, wenn der Reisende einen Wagen
mit sich führt, innerhalb einer Viertelstunde, und wenn ein
Stationsivagen gestellt werden muß, innerhalb einer halben
Stunde, Kurierreisende dagegen, welche einen Wagen mit sich
führen, innerhalb 10 Minuten, und wenn ein StationSwagen
gestellt wird, innerhalb 20 Minu en weiterbefördert werden.

V. Auf Stationen, bei welchen selten Ertraposten und
Kuriere Vorkommen, und wo zu deren Beförderung Post-
pserde nicht besonders unterhalten werden können, müssen die
Reisenden sich denjenigen Aufenthalt gefallen lassen, welcher
zur Beschaffung der Pferde nothwendig ist.

c) Reihenfolge.
VI . Kuriere gehen hinsichtlich der Abfertigung den

Ertraposten vor.



Beförderung - zeit.

8 62.

I . Die Beförderung muß innerhalb der Fristen , welche

durch die oberste Postbehörde für die Beförderung der Ertra-

posten und Kuriere allgemein vorgeschriebe » sind , erfolgen.

Eine , jene Bcförderungsfristen enthaltende Uebersicht muß sich

in dem Dienstzimmer einer jeden zur Gestellung von Extra¬

post - ober Kurierpferden bestimmten Station befinden und

dem Reisenden auf Verlangen zur Einsicht vorgelegt werden.

»f Beförderungszeit bei nicht normalmäßiger Bespannung.

II . Hat auf Verlangen deS Reisenden eine Einigung

dahin stattgefunde » , daß der Reisende durch eine geringere

Anzahl von Pferden befördert wird , als nach dem Umfange

der Ladung , sowie nach der Beschaffenheit der Wege und der

Wagen eigentlich erforderlich waren , so kann derselbe auf

daS Einhalten der nvrmalmäßigen Beförderungszeit keinen

Anspruch machen.
t>) Anhalten unterwegs.

III . Beträgt der zurückzulegende Weg nicht über 20

Kilometer , so darf der Postillon ohne Verlangen des Reisen¬

den unterwegs nicht anhalten . Bei größerer Entfernung ist

ihm zwar gestattet , zur Erholung der Pferde einmal anzu¬

halten , jedoch darf dies nicht über eine Viertelstunde bauern.

Auf diesen Aufenthalt ist bei Feststellung der Beförderungs¬

frist gerücksichtigt worden , und es muß daher einschließlich

desselben die vorgeschriebene Beförderungszeit eingehalten

werden . Während des AnhaltenS darf der Postillon die

Pferde nicht ohne Aufsicht lassen.

Postillone

8 63.
a) Dienstkleidung.

I . Der Postillon muß die vorschriftsmäßige Dienst¬

kleidung tragen und mit dem Posthorn versehen sein . Die

Hülfsanspänner haben zu ihrem Ausweis ein von der obersten

Postbehörde festgesetztes Abzeichen zu tragen.



d ) Sitz des Postlllons.

II . Bei zweispännigem Fuhrwerk gebührt dem Postillon

ein Sitz auf dem Wagen . Ist kein Platz für ihn , so muß

der Reifende ein drittes Pferd nehmen . Bei ganz leichtem

Fuhrwerk und wenn der leichte Wagen etwa nur mit einem

Reisenden besetzt ist , der kein umfangreiches Gepäck mit sich

führt , kann jedoch bei kurzen Stationen eine zwcispännige

Beförderung auch dann stattfinden , wenn der Postillon vom

Sattel fahren muß . Bei drei - und vierspännigem Fuhrwerk

muß der Postillon vom Sattel fahren , wenn ihm der Rei¬

sende keinen Platz auf dem Wagen gestattet . Bei einer Be¬

spannung mit mehr als vier Pferden muß stets lang ge¬

spannt und vom Sattel gefahren werden , insofern nicht der

Reisende das Fahren vom Bocke verlangt.

c) Wechseln mit den Pferden.

III . Das Wechseln der Pferde mit entgegenkommenden

Posten darf gar nicht , bei sich begegnenden Ertraposten aber

nur mit ausdrücklicher Einwilligung der beiderseitigen Rei¬

senden geschehen . Der durch das Wechseln entstehende Aufent¬

halt muß bei der Fahrt wieder cingeholt werden . Das

Trinkgeld erhält derjenige Postillon , welcher den Reisenden

auf die Station bringt.

6) Vorfahren beim Post - oder Gasthause.

IV . Der Reisende hat zu bestimmen , ob , bei der An¬

kunft auf der Station , beim Posthausc oder bei einem Gast¬

hause oder bei einem Privathause vorgesahren werden soll.

Wird nicht beim Posthause vorgefahren , so muß der Postillon,

wenn der Reisende cS verlangt , die Pferde zur Weiterreise

bestellen.

o) Führung der Pferde

V . Dem Postillon allein gebührt es , die Pferde zu

führen . Wenn der Reisende oder dessen Leute an dem Postil¬

lon Thätlichkeitcn verüben , so hat der Postillon die Befug-

niß , sogleich auszuspannen . Dasselbe gilt , wenn der Rei¬

sende die Pferde durch Schläge antreiben sMc,
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Beschwerden.
8 64.

I . Sofern der Extrapost- re. Reisende Anlaß zur Be¬
schwerde hat, steht ibm die Wahl zu, dieselbe in den Bc-
gleitzettel einzutragen oder sich dazu des Beschwerdebuchs
(§ 55 Abs. III .) zu bedienen.

8 65.
I . Gegenwärtige Postordnung tritt am l . Januar 1875

in Kraft.
II . Die in derselben enthaltenen Gebührensätze sind in

Mark und Pfennigen der Reichswährung auSgedrückt.
Berlin, den 18. December 1874.

Der Reichskanzler.

Fürst v. Bismarck.

-M'-

UP




	Seite 373
	Seite 374
	Seite 375
	Seite 376
	Seite 377
	Seite 378
	Seite 379
	Seite 380
	Seite 381
	Seite 382
	Seite 383
	Seite 384
	Seite 385
	Seite 386
	Seite 387
	Seite 388
	Seite 389
	Seite 390
	Seite 391
	Seite 392
	Seite 393
	Seite 394
	Seite 395
	Seite 396
	Seite 397
	Seite 398
	Seite 399
	Seite 400
	Seite 401
	Seite 402
	Seite 403
	Seite 404
	Seite 405
	Seite 406
	Seite 407
	Seite 408
	Seite 409
	Seite 410
	Seite 411
	Seite 412
	Seite 413
	Seite 414
	Seite 415
	Seite 416
	Seite 417
	Seite 418
	Seite 419
	Seite 420
	Seite 421
	Seite 422
	Seite 423
	Seite 424
	Seite 425
	Seite 426
	Seite 427
	Seite 428
	Seite 429
	Seite 430
	Seite 431
	Seite 432
	Seite 433
	Seite 434
	Seite 435
	Seite 436
	Seite 437
	Seite 438
	Seite 439
	Seite 440
	Seite 441
	Seite 442
	Seite 443
	Seite 444
	Seite 445
	Seite 446
	Seite 447
	Seite 448
	Seite 449
	Seite 450
	Seite 451
	[Seite]

